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Diele: 
Miet (früßer „ener Giäinger Anzeiger“) eriheint werktäglich und toßet in Eiding 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 ML, bei allen Poſtanſtalten 2 Ne. 
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“Die „Altpreußiſche Zeitung“ 
koſtet pro Woche für abholende 


Abonnenten 13 Pf., frei in's Haus 
geliefert 15 Pf. 


Das Cartell zur Ausbeutung.] Ländliche Arbe 

Alle Welt mit Ausnahme der Agrarler weiß, daß 
kr ene e af e unbeſriedi ‚ba 
gebniſſe des Geſche er 
Umfland , daß Die Güter zu then dn alt der 
pachtet werden. Jetzt tritt ein 
Beuge 1 = bekannte e 
politiker Dr. Rudolf Meyer. Derſelbe if 

ender ſtatiſtt auſ Grund 

eld ung der Unter 


iterwohnungen. 
Vor einigen Monaten veröffentlichte eine ſchleſiſches 
Blatt Mittheilungen über die Art und Welſe, wie die 
auf dem Gute des Centrumsabgeordneten Grafen von 
Strachwitz beicäftigten polniſchen Arbeiter unter⸗ 
gebracht wären. Graf Strachwitz ſtrengte gegen den 
Redacteur des Blattes eine Klage wegen Beleidigung 
an, vor kurzem aber hat er ſie zurückgezogen. Man 
muß alſo annehmen, daß die Angaben über den 
„Schlaſſaal“ feiner Leute beiderlei Geſchlechts im 
Weſentlichen richtig geweſen find. Ein Geitenftüd zu 
jenen Mittheilungen bietet jetzt der frühere Paſtor 
Göhre in der „Wahrheit“. Herr Göhre hat be⸗ 


legen iſt, 
preiſen für die Güt 

ade Gro 

gemeinheit als feſter Theil der Grundrente mi 

t 

ab zu werden pflegen. Dieſer den Agrartern, 

onders an die Zeit der Aera 

— Herrn von Dieſt⸗Daber 


beiter gearbeitet und dann feine Erfahrungen in einem 
Buche veröffentlicht, daß |. Z. viel Aufſehen erregte. 
Er wurde ſodann Generalſekretär des evangeliſch⸗ 
ſozlalen Kongreſſes, übernahm ſpäter ein Pfarramt 
in Frankfurt a. O., legte dieſes aber kürzlich nieder, um 
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Zuſtände auf einer Domäne im Oder⸗ 
bruch. Leider nennt er die Domäne nicht: nichts 
erklärlicher, als daß die Agrarierblätter ihn der Ver⸗ 
leumdung zeihen. Indeſſen gewinnt man aus ſeiner 
Schilderung doch ſo ſehr den Eindruck, daß das, was 
er erzählt, Wahrheit iſt, daß man von ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung Kenntniß nehmen muß. Wir entnehmen 
ihr daher die Schilderung der Schlafräume der 
Arbeſter. Göhre ſchreibt: „Sie lagen direkt unter 
dem Dach und beſtanden aus drei Löchern. Das 
eine, das kleinſte von ihnen, batte ſogar einen 
beſonderen Eingang. Es war freilich höchſtens ſieben 
bis acht Meter lang und etwa zwei Meter breit, 
daſür ſchliefen aber auch acht Menſchen darin. Seine 
Hauptwand wurde durch das Dach gebildet, in dem 
man Sparren um Sparren, Ziegel um 
Ziegel zählen konnte. Alles, was ſich 
in dieſem Raume vorfand, waren acht Betten 
und wetter nichts. Weder ein Stuhl, noch ein 
Klelderhalter, nicht einmal ein Nagel in der einzigen 
vorhandenen aufrechten Lebmwand. Natürlich ge⸗ 
börten zu den Betten auch keine Bettſtellen. Wozu 
auch? Ein Strohſock zu ebener Erde, über ihm ein 
Setntuc, ein Kopfkiſſen und das Deckbett war Alles — 
8. 5 That, genug Comfort für dieſes an fi ſchon 
2 Duke, anſpruchsvolle, unzufriedene Volk Das 
wi a“ e ber Betten war in den ſpltzen Winkel 
Kal Den und Dielen bineingeſchoben, die Stroh⸗ 
legen. In an Fuß breit von einander ge⸗ 
ebf ang Aue er Rieber Und ku fi 
beiße Rau allmählich dieſer niedrige, able, drückend 

e Raum an dunklen zenen erleb chte Aber 
das macht nichts. Das n eit 


; guts Ehepaar 
war ja, Gott ſel Dank nicht Waun ene uhr 
führte in die zwei anderen Schlafräume. Der, in den 


man zuerſt eintreten mußte, war der Schlaf⸗ 
raum der underheiratheten Männer, völlig dem 
eben geſchilderten gleich, nur größer, mit viel 
mehr Betten und etwas mehr graden 
Wänden. Aus ihm führte eine zweite Thür in den 
großen und gleich ausgeſtatteten der Mädchen. Einen 
anderen, eigenen Zugang hatte dleſer Mädchens 
ſchla raum nicht. Jedes Mädchen, das zu Bett geben 
wollte, mußte den Männerraum paffiren, mußte bei 
der Englgkett, die darin herrſchte, beinahe über einzelne 
dleſer Männerbetten hinwegſteigen! Und dann dieſe 
Tbür, die beide Räume angeblſch trennte! Ste war 
nicht verſchlteßbar! Dazu kein Lämplein, das ein wenig 
hätte Wache halten können. In dieſen Dachräumen 
wäre das ja doch nur ſeuergeſährlich geweſen! Und 
andere Gefahren gab's ja nicht!“ — Die Domänen 
unterſtehen der Au ſicht des Lan dwirthſchafts⸗Miniſters. 
Wir nehmen an, daß Herr von Hammerſtein Gelegen⸗ 
beit nehmen wird, der Sache näher zu treten und 
daß Herr Göhre, wenn er vom Minifter gefragt 
wird, dleſem den Namen des Domänenpächters, der 


die Arbeiter in der geſchilderten Weiſe behandelt, 
nennen wird. 


Die Kämpfe in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Nachdem be⸗ 
reits am 8. d. M. eine auf eine Mitihellung der 
Spregterung begründete Meldung des kaiſerlichen 
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garantirte Steigerung der Gru eine geſetzlich 
trag der fallenden Producfionskoſten. en 2; 
die Ugrarier ſich jetzt verſchaffen. Wodurch ? Ren 
durch ihre Arbeit, ſondern durch den Gebrauch 
politiſcher Uebermacht. Alſo müſſen fie vor allen 
Dingen dieſe erlangen, und dazu haben ſie den Bund 
der Landwirthe organtſirt mit feiner Preſſe, ſeinen 

ereinen, ſeinen Wanderpredigern. Dieſe Organisation 
iſt ſeſter und wirkſamer, als die ſockaldemokratiſche, 
1 ſie auch noch viel weniger Theilnehmer hat; 
aber jeder Einzelne in derſelben iſt wirthſchaftlich 
potenter, als ein Soclaldemokrat. Die Drgantjation 
bat ein Budget von einer halben Milton Mark im 


Jahre. 
Vom polltiſchen Erfolg 


Agrarler hängt 
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kanntlich als Kandidat einige Monate als Fabrikar⸗ 


Ala 


Tageblatt. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaartz in Elbing. 


. 


mum a das 

15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 

Raum, Reklamen 25 a; pro Zeile, 1 Be e T8. ar 
Expedition kekiasteete 8. 


10 Pf. 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Max Wiedemann in Elbing. 


— 14. Auguſt 1897. 


Generalconſuls in Capſtadt hier eingegangen iſt, wo⸗ 


nach ein Detachement der Schutztruppe ür Deutſch 

Südweſtafrtka im Süden des Schutzgebietes 
nahe der engliſchen Grenze am 5. Jult mit einer 
räuberiſchen Hottentottenbande von eima 150 bis 200 
Mann zuſammengeſtoßen iſt und hierbei zwei Retter 
verloren hat, telegraphirt jetzt der Generalconſul 
gleichfalls auf Grund amtlicher engliſcher Nachrichten, 
daß am 2. Auguſt ein zweiter Kampf zwiſchen einer 
Abthellung der Schutztruppe und den Räubern nahe 
am Oranjefluſſe ſtattgefunden habe. Es ſollen hierbei 
die Letzteren aus einer ſtark beſeſtigten Stellung ver⸗ 
trieben und unter Verluſt von 25 Mann gänzlich ver⸗ 
ſprengt worden ſein. Leider berichtet das Telegramm 
auch von Verluſten der Schutztruppe. Als im Kampfe 
gefallen werden der jüngſte Offizter der Schutztruppe, 
Seconde⸗Lieutenant von Altrock ſowie ein Frei⸗ 
williger Hill, als verwundet der Premier⸗ 
Lieutenant Helm ſowie acht Retter der Schutztruppe, 
deren Namen noch nicht ermlttelt ſind, bezeichnet. 
Wenn für diefe Meldungen auch eine directe Beſtäti⸗ 
gung aus dem Schutzgebiet noch nicht eingegangen iſt, 
ſo wird doch bei der Beſtimmtheit, mit der die Nach⸗ 
richten übermittelt worden ſind, ein Zweifel in deren 
Zuverläſſigkelt kaum zu ſetzen ſein. Grund zur Ber 
unruhigung für das Schutzgebiet liegt im Uebrigen 
nicht vor, da es ſich nur um räuberſſche Uebergriffe 
einer vereinzelten Hottentottenbande gehandelt hat, und 
da der Generalconſul auch ausdrücklich meldet, daß 
die begangenen Unbotmäßigkelten lediglich lokaler Natur 
geweſen ſind. 


Zur Ermordung Canovas. 


Da es unzwelfelhaft feſtſteht, daß Canovas als 
Racheopfer für die in Barcelona prozeſſirten Anar⸗ 
chiſten gefallen iſt, find einige Angaben über das 
Treiben der ſpantſchen Anarchiſten von Intereſſe, die 
bereits einmal ein Attentat gegen den Mlintſterpräſi⸗ 
denten verübten. 

Am 21. Juni 1893 verſuchten drei Anarchlſten, 
das Haus des Miniſterpräſidenten von der Garten⸗ 
ſeite aus mittels Bomben in dle Luft zu ſprengen. 
Der Hauptattentäter, ein gewiſſer Alvarez, galt als 
das Haupt der ſpanlſchen Anarchiſten. Der Miniſter⸗ 
präſident befand ſich gerade in der Kammer 
und die Anarchiſten erwarteten ſeine Rückkehr. 
Da wollte es der Zufall, daß ein Wagen an dieſer 
Stelle, nahe dem Gartengitter, vorüberkam. Die Ver⸗ 
ſchwörer vermutheten in dem Inſaſſen Canovas, und 
bei der heftigen Bewegung, welche Alvarez gegen den 
Wagen machte, platzte die Bombe in ſeiner Hand, riß 
ihm den Arm weg und verwundete ſeinen Mitichuldigen 
Rutz auf das ſchwerſte. Man fand in den Taſchen 
des Alvarez Briefe von Anarchtſten in Barcelona, in 
welchen dieſer mit der wahnwitzigen Sendung betraut 
wurde, Madrid zu zerſtören und Canovas zu tödten, 
mobet, wie hinzugefügt war, man auf ſeine 
bekannte Geſchicklichkeit rechne. Aus der da⸗ 
maligen Unterſuchung ergab ſich der Beſtaud 
eines verzweigten anarchiſtiſchen Komplots, deſſen 
Mittelpunkt Barcelona war. Tbatſächlich 
{ft auch die reiche und blühende Hauptſtadt Cata⸗ 
loniens ſellher wiederholt der Schauplatz anarchiſtiſcher 
Frevelthaten geweſen. Beſonders zu erinnern iſt an 
das Bomben⸗Attentat anläßlich einer Prozeſſton 
in der Calle de Cambtos, welchem ein General 
zum Opfer fiel, und dann an den ſcheußlichen Maſſen⸗ 
mord, welchen anarchiſtiſche Bombenwerfer im Teatro 
del Liceo während der Vorſtellung aurichlete. Zahl⸗ 
reiche Zuſchauer im Parquet fielen damals als Opfer 
dieſer ruchloſen Unthat. Der Prozeß über das letzte 
Bomben⸗Attentat in Barcelona zog ſich ſehr in die 
Länge und iſt erſt vor etwa zwei Monaten beendigt 
worden. Die düſteren Gerüchte, welche über die An⸗ 
der eng der Folter in den Kaſematten⸗Gefängniſſen 
Ai Montjuich⸗Foris in ſpaniſche Blätter, wie „Impar⸗ 
cal“, „Diluvio“ und andere, Eingang fanden, er: 
zeugten allgemeinen Abſcheu. Korreſpondenten aus⸗ 
ländiſcher Blätter berichteten über unglaubliche, an 
die finſterſte Inqulſition erinnernde Scheußlichkelten, 
welche an den anarchiſtiſchen Gefangenen des Montjulch 
zur Erpreſſung don Geſtändniſſen begangen 
wurden. Bebel brachte, wie erinnerlich, -diefe 
Gräuel im Reichstage zur Sprache, Volksverſamm⸗ 
lungen beſchäſtigten ſich damit. Nach Beendigung des 
Prozeſſes verurtheilte das Krlegsgericht fünf Anger 
klagte zum Tode und etwa 80 zur Zwangsarbeſt. 
Auſſehen erregte es damals, daß ein Mitglied des 
Kriegsgerichtes ſich noch vor Fällung des Urthells er⸗ 
ſchoß. Von den ſogenannten Freigeſprochenen — denn 
es waren, behauptete man, etwa 300 Perſonen einge 
kerkert worden — hörte man nicht viel. Einige 
Wenige kamen nach England, es ſollen ſich jedoch an⸗ 
geblich noch 123 „Freigeſprochene“ in Haft befinden, 
da wie es heißt, die Reglerung von Jedem verlangt. 
nr 1 mit genügendem Kapttal zur Auswanderung 
ausweiſe. ; 

Ueber den Mörder Canoves baben bie Pariſer 
Behörden ermittelt: Michele Angtolillo iſt 36 Jahre 
alt und der Sohn eines Schneiders Ölacopo Ungtolillo, 
der in Foggia lebt. Die Familſe ist anfländig. Sie 
iſt untröſilich über das Verbrechen des Sohnes. 
Michele Angtolilo ſon ſchon als Soldat unbotmüßig 
geweſen und drei Jahre lang einer Strafcompagnie 
überwieſen worden ſeln. Nach ſeiner Entlaſſung vom 


49. Jahrg. 


Dienfte war er Schriſtſetzer in Foggia. Am 14. Des 
cember 1895 wurde er wegen umſtürzleriſcher Schriften 
zu 18 Monaten Gertängniß und 100 Lire Geldſtrafe 
verurthellt. Hausſuchungen, die in der Wohnung 
ſeiner Eltern vorgenommen wurden, ergaben anar⸗ 
chiſtiſche Schriften und Briefe, die an Michele Angio- 
lillo unter dem Decknamen Joss Santos nach Barce⸗ 
lona gerichtet waren. Die Polizei Barcelonos hat 
ſchon am Montag behauptet, der Mörder ſei ihr als 
oje Santos bekannt. 

Die „Voſſ. Zig.“ vervollſtändigt dieſe Angaben. 
Danach wurde der Mörder Angloliklo im September 
1896 in Marſeille verhaftet, dann aber freigelaſſen, 
da eine Vexrwechſelung mit einer anderen Perſon 
vorlag. Er begab ſich von dort gleich nach Spanten. 
Die Parlſer Polizei hat ihre Wachſamkeit gegenüber 
den ſpaniſchen Anarchiſten verſchärft. Der Anarchlſt 
Tarrida del Marmol, einer der Angeklagten in dem 
letzten Anarchiſtenprozeß von Barcelona, der ſeit 
ſeiner Freiſprechung an mehreren anarchiſtiſchen 
Blättern in Paris arbeitete, und ein zweiter ſpaniſcher 
Anarchiſt Manuel Planar wurden ausgewleſen. 
Weitere Ausweiſungen von Spantern werden erwartet. 
— Der Mörder ſoll, wie es heißt, am Sonnabend 
erſchoſſen werden. Unſere geſtrige telephoniſche 
Meldung iſt in dieſem Sinne zu berichtigen, daß die 
Wittwe Canovas die Ausſtellung der Leiche ihres 
Gemahls nicht von der Erſchießung des Mörders ab⸗ 
hängig gemacht hat. 

Der „Figaro“ meldet, der Mörder Canovas habe 
bei dem Verhör geäußert: „Jetzt iſt die Reihe an 
Felix Faure. Dieſer wird daſſelbe Schickſal erleiden 
wie Carnot.“ Der „Figaro“ theilt mit, dieſe Aeuße⸗ 
rung ſei ſoſort von Madrid nach Paris. telegraphixt 
worden. Der Unterſuchungs richter iſt der Meinung, 
daß eine weitverzweigte Verſchwörung vorliegt, welche 
ſich über alle Staaten Europas ausbreite. Der Mörder 
leugnet dies und verweigert darüber jede Auskunft. 

Ein Berichterftatter des „Figaro“ ſchreibt, daß in 
Santa Agueda, wo Canovas ermordet wurde, Angio⸗ 
littt den Miniſterpräſidenten anfangs außerhalb des 
Hotels ermorden wollte. Erſt als Anglolitto ſich 
überzeugen mußte, daß Canovas nie allein promenirte, 
eniſchloß er ſich dazu, die That im Hotel ſelbſt zu 
begehen. Aber auch hier mußte Angtolitto, um keiner 
Störung zu begegnen, die Lebensgewohnheiten ſeines 
Opfers genau ſtudiren. Bet jeder Begegnung grüßte 
er Canovas ſehr reſpektwoll. „Wer fit denn dies 
Individium?“ fo fragte der Miniſterpräſident am 
Abend vor dem Verbrechen ſeinen Sekretär. Der Sekre⸗ 
tür, der ſich auf dem Büreau des Hotels erkundigt hatte, 
erklärte, es jet ein Italiener, der Redacteur einer 
Römiſchen Zeitung. Man war daher über die 
Nationalität des Mannes orientirt, der ſowelt herkam, 
um ein in der Welt ganz unbekanntes Bad zu ge⸗ 
brauchen, deſſen Ausſehen und Auftreten verdächtig 
war. Der Poltzetinſpektor Puebla, der ſpezlell zum 
Schutze von Canovas in Santa Agueda war, be» 
achtete aber dies alles nicht weiter. Sein Recht⸗ 
ſerügungsverſuch tit mindeſtens originell. Er ſoll ges 
ſagt haben: „Der Mörder hat ſich unter dem Namen 
Rinaldi, Buchhalter und Correſpondent des Römiſchen 
„Popolo“ eingeſchrieben; dieſer Nome findet ſich aber 
nicht in den Regtſtern der Poltzet. Ich hatte alſo 
keinen Anlaß zum Mißtrauen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Auguſt. 


— Die Erbgroßherzog in von Olden⸗ 
burg iſt Dienſtag Morgen um 44 Uhr von einem 
Prinzen glücklich enibunden worden. Durch die Ge⸗ 
burt des Prinzen iſt ein ſehnſüchtlger Wunſch der 
großherzoglichen Familie und des Landes erfüllt, da 
der Erbgroßherzog bisher ohne männliche Erben war, 
und unter dieſen Umſtänden ſpäter die Thronfolge 
an die in Rußland anſäſſigen Glteder des Fürſten⸗ 
hauſes übergegangen wäre. 

— Der öntg von Stam wird am 
26. Auguſt am Berliner Hofe eintreffen und als Gaſt 
des Kalſers wahrſcheinlich in einem der Potsdamer 
Schlöſſer Quartier nehmen. Er will ſich in Potsdam 
reſp. in Berlin nur drei Tage aufbalten. Am 29. be⸗ 
giebt er ſich nach Schwerin. Dorthin hat ihn der 
Herzog » Regent, Johann Albrecht von Mecklenburg. 
geladen, um Revanche zu üben für die echt orientaltjche 
Gaſtſreundſchaft, die der Herzog im Königspalaſt zu 
Bangkok gefunden, als er auf ſeiner Weltreije auch 
Siam beſuchte. Am letzten Tage des Auguſt wird 
7 König nach Hamburg gehen und dann nach Eſſen 
reiſen. 

— Wer wird Nachfolger des Herrn 
v. Marſchall? Wie der „Köln. Volksztg.“ aus 
Berlin geschrieben wird, ſoll Herr v. Bülow ſehr 
wenig Luft haben, daß Staatsſekretarlat des Aus⸗ 
wärtigen an Stelle des Herrn v. Marſchall dauernd 
zu übernehmen, er ſoll ſich vielmehr noch immer mit 
der Hoffnung tragen, nach der Stellvertretungszeit 
auf ſeinen römiſchen Poſten zurückkehren zu Dürfen. 
Für den Reichskanzlerpoſten kommt Herr v. Bülow 
garnicht in Betracht. Die Berufung deſſelben nach 
Berlin erfolgte auf Wunſch des Fürften Hobenlobe, 
während die Wahl des Katſers auf einen Diplomaten 
gefallen war, der ſich regelmäßig im kalſerlichen Ge⸗ 
tolge auf den Nordlandretſen befindet. (Graf Philipp 
Eulenburg in Wien oder Herr Kiderlen⸗Wüchler in 


Kopenhagen ?) Der Ralfer wellfa 
Wunſche des Reichskanzlers. In Anbetracht der 
Abneigung des Herrn v. Bülow gegen feinen Eintritt 
in die Berliner Regierung kann man die Frage aut 
werſen: Wer wird Nachfolger des Herrn v. Marſchall 
oder lehrt dieſer etwa gegen alle Erwartung nach 
Ablauf ſeines Urlaubs an die Spitze des Auswärtigen 


Amtes zurück? 

Der Landwirthſchaftsminiſter, Freiherr 
von Hammerſteln⸗ Loxten, bat einer 
Meldung der „Nordd. Allg. Zeltung“ zufolge — ſeinen 
Urlaub unterbrochen und wird ſich morgen mit den 
Herren Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und des 
Innern nach dem ſchleſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet, 
ſpeziell nach dem Regteruagsbezirk Liegnitz, begeben. 

— Der Merſtertttel. Wir leſen in der 

„Volkszeitung“: „Ein huſiges Antiſemitenblatt leit 
artikelt über den Meiſtertitel und deſſen Werth für 
den Handwerker, der nach antlſemitiſch⸗junkerlich m 
Recept ſelig gemacht werden fol. Gewiß. Meiſter iſt 
ein ſchöner Titel, wenn er auch nicht immer ein Be⸗ 
weis dafür iſt. daß Jemand, der ſich ſo nennt, 
wirklich ein Meifter ſeines Faches tft. Es giebt Ge. 
ſellen, die mehr verſtehen, als ihre Meifter, nur daß 
ſie nicht das Capital haben. ſich ſelbſtſtändig zu 
machen. Es giebt aber auch Handwerker, die ſich für 
zu gut dünken ſich Meiſter zu nennen. Mancher 
Meifter nennt ſich „Fabrikant“, um nur ja als etwas 
„Beſſeres“ zu gelten. Uns begegnete ſogar einmal in 
einem Badeorte ein Berliner Buchbindermeiſter, der 
ſich daheim als ſehr eifriger Zünftler aufſplelte, tür 
Beſählgungs nachweis und Meiſtertttel ſchwärmte, ſich 
ki der Fremdenliſte aber nicht als Buchbindermeiſter, 
ſondern als — Kaufmann bezeichnete. Vermuthlich 
bildete er ſich ein. daß er dadurch feinen Zeitgenoſſen 
mehr imponirte. Zünftler, die ſich ihres Handwerks 
ſchämen, das find allerdings die richtigen Hands 
werksbeglücker!“ 
Zu der Prozeßver handlung 
gegen den früheren polniſchen Abgeordneten Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Withold von Skarzynekt wegen Be⸗ 
leidigung des preußtſchen Staatsminiſteriums und 
Herabſetzung von Staatseinrichtungen in einer Broſchüre 
wird der Reichskanzler, der auch den Strafantrag 
ſelbſt geſtellt hat, perſönllch erſcheinen. Die Verbands 
lung findet vor der Strafkammer des Poſener Land⸗ 
gerich's am 18. September ſtatt. 

— Der Mintfter des Innern hat das Urthetl 
gegen den Polizeicommiſſſar Grams, welches. wie 
ſeinerzelt mitgetheilt, auf Amtsentſetzung 
lautete, beftättgt. Bekanntlich batte fi der Com⸗ 
miſſar kurz nach der Brüſewitz⸗ Affatre in einem 
Aachener Lokal, in das er ſich mit den Worten: „Ich 
bin Brüſewlg II.!“ eingeführt hatte, Amtsüberſchret⸗ 
tungen zu Schulden kommen laſſen 

— Gegen das Verſteigerungsunweſen, 
eines der ſchwerſten Schädigungen des reellen Handels⸗ 
belrlebes, wendete ſich eine größere Anzahl kauf⸗ 
männiſcher Vereine in einer Eingabe an den Relchs⸗ 
tag und Bundesrath Es wird eine erhebliche Eln⸗ 
ſchränkung des Auctlonsweſens durch geſetzgeberiſche 
Maßnahmen und die ſtrenge Bftr:'ung der Zuwlder 
handelnden verlangt. MW: Hauptforderung iſt die 
Conceſſionspflicht des Auctlonators au geſtellt, wobei 
die Erthellung der Conceſſion nur an Perſonen von 
durchaus makelloſem Rufe erfolgen ſoll. die auch die 
Bürgſchaft für einen reellen geſetzmäßigen Geſchäfts⸗ 
betrieb bieten. Im Uebrigen ſoll für die Conceſſio. 
nirung auch die Bedürfnißfrage maßgebend ſein und 
die Behörde unter Umſtänden die Hinterlegung einer 
Caution verlangen können. Damit find indeſſen noch 
nicht alle Wünſche der Petenten erledigt; es wird 
noch eine ganze Reihe aufgezählt. 

In Breslau fand eine Verſammlung der 
Obermeſſter der Breslauer ſowie oberſchleſiſcher 
Fleiſcherinnungen ſtatt, um anläßlich der durch die 
Ueberſchwemmungen hervorgerufenen Notblage und 
der Jett vier Wochen eingetretenen Vertheuerung 
des Schwelnefleiſches über die Mittel 
zur Abhilfe zu berarben. Mit allen Stimmen gegen 
die des ſtädtiſchen Schlachthoſdtrectors Scheling wu de 
der Vorſtand beauftragt, bei dem Landwirihſchaſte 
miniſter dahin vorſtellig zu werden daß die g ſtattete 
höchſte Zahl der Eufubr von Schweiger über die 
ruſſiſche Grenze von 1350 auf 1500 Stück pro Woche 
erhöht, keineswegs aber die Grenze für die Schweine 
zufuhr aus Rußland abgeſperrt werde. 3 

— Die Bewilligung von Koſten für 
die Sedanfeter iſt am Donnerſtag von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Barmen mir allen 
gegen zwei Stimmen abgelehnt worden. Von einer 
offiziellen Feier ſoll überboupt abgeſeben werden. 

Darmſtadt 12. Aupufl. Der Groß 
verzog und die Großherzogin ſtatteten 
der alſerin Friedrich auf Schloß 
Friedrichsbof einen Beſuch ab. 


Heer und Marine. 


— Durch die Formel: „Es wird hiermit erneut 
zur allgemein en Kenntniß gebracht“ kennzeichnet ſich 
der vom „Staatsanz“ dieſer Tage veröffentlichte Er⸗ 
laß. der den Mannſchaften des Heeres die 
Bethätigungen revolutionärer Geſinnung, das Halten 
und Verbreiten ſockaldemolratiſcher Schriften verbietet, 
als eine Wiederbolung. Zu den verbotenen Dingen 
gebört u. A. 
ſoclaldemokratlſcher Schriften 
Verordnung beißt es dann: „ 
ſehle gelten and En 19er 

ür die zu Kontro 

1 Perſonen des Beurlaubten ; 
ſt an des. welche gemäß 8 6 des Milttär⸗ S rafgeſetz⸗ 
buchs und 8 38 B 1 des Reichs. Milttärarieh 3 bis 
zum Ablauf des Tages der De 
entlaſſung bez. der Kon tro 9757 
ſammlung den Vorſchriften e 
Militär⸗Strafgeſetzbuches unter⸗ 
ſte hen.“ Nun ſind ſicherlich unter den Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes (Reſerve und Landweht) vlele 
Tauſende, die ſoctaldemokratiſche Blätter balten; w' 

man fie, fo fragt die „Frank Big.”, etwa dafür be⸗ 
ſtraſen, daß fie auch am Tage der Kontolverſammlung 
Abonnenten ſolcher Blätter find? Urd wie follen fie 
4s anſtellen, dies gerade an jenem Tage nicht zu 
fen? Man wird jagen, es Tel unmöglich, den Erlaß 
fo aufzufaſſen und zu handhaben, aber in ſolchen 
Dingen haben wir uns den Glauben an das im- 
possible auf Grund reichlicher Erfahrurgen längſt 
abgewöhnen müſſer. 

— Durch eine platzende Granate find bei 
einer Schleßübung in der Nähe von Schö fließ drei 
Soldaten des 52. Reg ments aus Kottbus von herum⸗ 
fliegenden Splittern im Geſicht, am Hals und an den 
Händen ſchwer verlotz' worder. 

— Der Unteroffizier Paul Peter Woczyetkl 
bir 12 Comp. des Bier adter-Rrgie. ſt vom Kiteg 
gerich! der 3. Did ſion wic“ n keruommenen . 
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hrte aber gern dem zum Meineide, wiederholter Mißhandlung Un’ergebener 


und Mißbrauchs der Dienſtgewalt zu 1 Jahr 8 Monate 
Zuchthaus. Entternung aus dem Hirre und Vexluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwet 
Jahren verurthrtit worden. 


Ausland. 


Frankreich. 

— Prinz Heinrich von Orleans if 
am Donnerſtag in Paris angekommen. In ſeiner 
Begleitung beiand ſich u. a. der bekannte ruſſiſche 
Afelkareiſende Lontjew. — Nun kann das Duell mit 
dem General Altertone und dem tlaltentſchen Offizler 
Piul losgeben Nach dem Par ſer „Joucnal“ toll 
der Prinz von Aoſta den Prinzen Heinrich buiefl ech 
erſucht haben, ſeinen Streit mit General Albertone 
unblutig auszugleichen. Prnz Haurich habe j doch 
geantwoctet er ziehe nichts zurück, der Sache müſſe 
ihr Laut gelaſſen werden 

Griechenland. 

— Der Köulg von Grtechenland hat 
feinen Eutſchluß, von der Reglexrung zurückzutreten. 
falls die auswärtige Finungcontrolle 
angenommen würde, nach einer Unterredung mit dem 
ruſſiſchen Geſandten aufgegeben. Letzterer verſicherte 
dem König im Namen ſämmtlicher Mächte, daß die 
vorgeſchlagene Controlle die ſtaatliche Selbſtſtän digkeit 
Griechenlands nicht beſchränken werde, ſondern nur 
eine Einrichtung privaten Eharakicıs Yet: olle, die 
lediglich von den Gläubigerſyndikaten ausgehe. 
Gleichzeitig wären die Regierungen darüber einig, daß 
die Gläubiger die aufgeſtellten Bedingungen bedeutend 
zu ermäßigen hätten. 


garien. 

— Der öſterreichiſche Geſardte Baron Call 
notifizirte der bulgariſchen Regierung den Antritt 
feines Urlaubes, da den Forderungen der öſterreichiſch⸗ 
ungarischen Regierung bezüglich eines kategorischen und 
o fiziell uot:fizirten Demenis der bekannten taktloſen 
Aeußerungen Stotlows über Oeſter⸗ 
reich⸗Ungaru nicht entsprochen worden ſei. 

Portugal. 

— Eine ucuemilttäriſche Erpedition 
iſt geſtern mit dem Dampfer „Donna Amelia“ von 
Liſſabon nach Mozambique abgegar gen. Die 
Erpeditton beſteht im Ganzen aus 801 Mann. Der 
König und die Mintfter des Krieges und der Marine 
hatten ſich zur Ab abrtszeit auf dem Dampfer ein 


gefunden. 
Aſien. 

— Nach einer Meldung der „Dally News“ eus 
Täbris vom 11. d. M. b ben, wie ſchon kurz mr. 
gethellt. die perſiſchen Truppen nach tut 
nädigem Kampfe de Schekak Kurden, welche 
die Gienzrörſer übertallen batte, geſchlager. Die 
Kurden, welche einen Verluſt von 60 Mann batten, 
flohen auf türktiches Gebtet. Die aufſtän diſchen 
Armenler hatten mit den Kurden im Diſtrikt Agbbar, 
Provinz Wan, verſchledene Zuſammenſtöße, worauf 
ſich beide Theile nach ernſten Verluſten zurückzogen 
Die Armenter ſind auf perſiſches Gebtet übergetreten 
und bereiten ſich ür neue Kämpie vor. 

Afrika. 

— Einem Telegramm aus Wart vom 7. d. M. 
zufolge tft dort aus der Stadt Benin ein Brief ein⸗ 
getroffen, welcher berichtet, daß der König don 
Benin ſlchergeben hat. 

— Aus Fez wird berichtet, daß eine Karavane, 
welche mit zwei engliſchen Miſſionaren nach Taſſa 
ging, beraubt wurde. Die Karavane, von deren 
Mitgliedern keines ernſtlich verletzt iſt, kebrte nach Fez 
zurück und führte bei dem engliſchen Koaſul Beſchwerde, 
welcher dem Gouverneur von dem Geſchebenen Mit⸗ 
thetlung machte. 

— Der ehemalige Strdar der egyptiſchen Armee, 
General Grenfell übernabm am Sonnabeud das 
Commando über die britifchen Stret'kräſte in Eg ypten. 

Amerika. 

— Wie die „Times“ aus Mortid eo meldet, M 
der nützere P äſiden Gere ral Taſes Nomhra do, 
nunmehriget Dcertetblebater, in das Junere abge 
ganger. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin 12 Auguß. Die Berliner Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung bewilligte 
in ihrer heut gen Sitzung eine Millton Mark 
zur Unterſtützung tür de dun ch Hochwaſſer 
Geſchädigten 

„ Berlin, 12. Audun Nachdem der Acbeltsars 
ſchuß den Berliner Gewerbeausſtellung 
1896 dle von den Garantieſo dszeichnern o rlangte 
Rechnungslegung abgelehnt hat, gedenkt das Comtitee 
der Garantie on dszeichner die Beſchwerde beim 
Minifterium einzulegen und die Klage eu Rich un gs 
legung anzuftrengen. 3 

Der bei Zermatt verunglückte Kaufmann 
Karl Sax aus Breslau iſt Montag Abend lebend 
und nicht Ihiwer verwundet aus der Gleiſchertpal'e, in 
die er gefallen war, von einer Hlücolonne gerettet 
worden. 

* Baden (Aorgau). 12. Auguſt. Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr brach in dem weſtlichen Flügel des 
„Grand Hoi“ Feuer aus. Die folort berbeigeellte 


auch das Halen revolutſonärer und Feuerwehr konnte den Brand au den m lien Theil 

und am Schluß der beſchränken, doch ft der eniftard ne Schaden beirücht 
Dieſe Verbote und Be⸗ lich. Die Aufregung unter der z hlreichen Fremden 
die zu Uebungen eingezogenen und der Bvö kerurg war groß ein Unrall ft j doch 
ſammlungenein⸗ nicht zu beklagen. 


* Madrid, 12 Auguſt. Canova bat ſeine 
Bib'ſo bk teſtamentariſch der Std Madrid vermacht. 
Die Bibitothek um aßt ee wa 30 000 Bände, darunter 
viele ſehr ſeltene. 

* Raubmord durch Seeräuber. Z bu aich! 
neſiſche Pirater, die ſich an Bord des briteſchen 
Dampfers „Pegu“ als Poſſagtere eingeſch fit, gr ffen, 
wie aus London gemeldet wird. während der Fabre! 
binter Penang die Sch ffemannſchaft an, tünteten den 
Eaptıän und dreizehn andere Perſonen. verwundeten 
:üntzehn Perſonen, raubten 15 000 Dollars Baargeld, 
entkamen mit den Schiffsbobten und landeten an der 
Küſte von Alchn. Der Damp er kebrte nach Perang 
unter dem Schutz elnes holländiſchen Kar onenbootes 


zurück. 


Aus den Provinzen. 


August. Zu dem sroßen Gelddieb 
18 7 fr 1 Wohnung des Mag : ſtra 8⸗A ſiſtenten 
Heinig. Jopergaſſe Nr. 56, ausg fübrt wurde (fiebe bie 
heutige Beilage) meldet Die „Dans. dig: 30510 
ftoblenen Sparkeſſenbücher, Lebens verſicherüung bo ol 
Bermögensnachweiſe und ander Papiere ſiad geſtern 
von dem Dede in den Brle ke ſt n in der Langgafie 
aeworſen worden und Herrn Hug zurückgegeben 
worn Das db axe Gre nyk eh. 


( Liebemühl, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
find zwet Knaben bes Sch hmachermeiſters Erlichmann⸗ 
Auer ertrunken. Die naben, 9 and 12 Jahre alt, 
begaben ſich mit aum dritten au den in der Nähe 
von Auer belegenen See, um zu baden. Der Dritte 
nahm hieran nicht theil. fondern ging in den nahe. 
gelegenen Wald, um Nüſſe zu ſuchen. Als er nach 
einiger Zeit an die Badeſtelle zurückkehrte, land er 
nur die Kleider ſeiner Genoſſen. Er begab ſich jo- 

fort seh den Dorf zurück und wurden ſogleich 
Anſtalten getroffen. die Vermißten zu ſuchen, wobei 
nach ſtundenlangem Suchen nur die Leiche des 12⸗ 
jährigen gefunden wurde. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 13 Auguſt 1897. 


Muthmaßliche Witterung ür Soruabend, den 
14. Auguft: Wolkig, mein bedeckt, vielſach Regen, 
mäßia warm lebhafte Winde. 

Verſammlung Geſtern land im „Deutichen 
Haufe? eme Versammlung der Beſitzer der 
Mühlen an der Hommel ſtatt, welche ſich mit 
dem Anſchluſſe des in Behrendsbagen durch die Stadt 
ar gekauften Quellengebietes an die Wufl. leitung be⸗ 
ſchäftig'e. Man einigte ſich dahin, zunächſt durch 
einen Waſſerbau Sachv rſtändigen feſtſtellen zu laſſen. 
ob durch den Anſchluß dteſes Quellengebletes an die 
Waſſerlettung der Waſſerzufluß zur Hommel verringert 
wird. Iſt dieſes der Foll. dann wird man gegen den 
Anſchluß proteſtiren. 

erten. Geſtern ſollte auch der Unterricht in 
der Knaben und II. Mädchenſchule beginnen. Da 
aber der Bau noch nicht weit genug vorgeſchritten iſt, 
erhielten die Schüler noch acht Tage Ferien, alſo bis 
zum nächſten Donnerſtag. — Da die genannten 
Schulen um je vier Klaſſenzimmer vergrößert werden, 
jo werder vom 1. Ok ober ab die Schulbezirke ver⸗ 
ändert und ſind die Vorarbeiten bereits im Gange. 

Schulſpaziergang. Die III. Mädchen ſchule 
unternahm geſtern ihren größeren Schulſpoziergang 
nach dem beltebten Dambltzen. 

Ausflug. Der Geſangverein der Maſchinenbauer 
wird am nüchſten Sonntag einen Ausflug nach Rück⸗ 
ort unternehmen. 

Das Betaſten von zum Verkauf geſtelltem 
Fleiſch iſt laut Poltzelverordnung verboten. Diele 
löbliche Verordnung möchten wir allen Hausfrauen in 
Ertunerung bringen, welche ſich nicht der Gefahr aus: 
ſetzen wollen, wegen Verſtoßes gegen dieſelbe von den 
aufſich führenden Polizeibeamten in Yo unböflicher 
Wein ange ahren zu werden, wie dies kürzlich einer 
Dame paſſirte, die uns mit thränenden Augen ihr Er⸗ 
lebuß ſchilderte. Poltzewerordnungen find zwar dazu 
da, daß fie befolgt werden, es kann allerdings ohne 
Schaden ür dle Pollzet von den Beamten derſelben 
in höflicher Weiſe auf fie aufmerkſam gemacht werden. 

Feuer. Auf dem Dachboden des Hauſes Aeußern 
Müblen damm Ne 45 brannten geſtern Mittags 
41 Ubr eine Part'e Drechslerſpähne, die wahrſchetultch 
durch Umvorfichttek-tt Im Umgang mit Feuer oder 
Licht entzünden wurden. Die Geſahr war vor Ans 
kunt der Feuerwehr beſetitat, Jo daß dteſe nur bie 
Au räumungsarbelt beſo gte. 

Verhaftet wurde geſtern Nachmittag das Dienſt⸗ 
mädchen Marie Olſtowskt. Gegen dleſelbe liegt der 
dringende Verdacht vor. daß fir das am 27. v. Mts. 
im Elbingfluß bet Schiffsbolm in einem Packet todt 
aufgefundene Kiud geboren und dann durch Ectränken 
vorſätzlich getödtet hat. Sie giebt zwar zu, kürzlich 
ein Kind geboren zu haben, will aber nicht wiſſen, wo 
daſſelbe geblieben iſt Den Kindesmord leugnet ſie 
aut das Entſchtedenſte ab. 

Vom Reichsgericht. Wegen Beleidigung wurde 
der praktiſche Arzt Dr. med. Dad Gottſchalk 
und der Vorſitzende des ſoclaldemokratiſchen Partet⸗ 
tages tür Oft: und Weſtpreußen Stolpe, am 
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deutſchen Eiſenbahn tar te, u I m die n 6 ug 
von Leichen len — a leer ul 
die Eiſenbahn⸗Dirckt on Da 35 ü bee „k ars 
geordnet, daß u A. auch oll, vos S s (der Ge⸗ 
meindebebönden ausgeſtellten Beſchei gungen “arüb r, 


daß dee zur Berö derung auigiuehenen Zur: etc 
Zuchtvi eh find els gültig anzuerkennen find 


Geſchäftliches. 

Elektriſches Licht! Di Elbing; E. ketzttäts⸗ 
werke rüſten ſich jetzt, unſere Stad: mit elk: i m 
Licht zu verſorgen. Es erwächſt deus lien j doch Gon 
Con curr nz, denn wie wir hö en. werden v nber e 
Bıbıllbefiger und Kaufleute in (ben Secdätn de 
Art'tel. die zur Beleuchtung gebö ec, veu führen. 
So wu) Herr Woſegten ſich fäämmelich, ü: die 
elekuiſche Beleuchtung exiorderlichen Ariel anſchaffen 
und dieſelben jedem Käufer in dazu beſonders einge 
richtetem Raume brennend vorführen. Auch können 
dawibft ämmtuche Beleuchtung ⸗gegenfante o unge 
arbeitet werden, daß fie für elrkteiſch Bil uch ung 
verwendhar find. 


Telegramme. 


Petersburg, 13 auguſt. Die „Noweje Wiemj!“ 
erklärt aus erſter Quelle die M [dung der Blätter 
für unnichng wanach die Tochter des Präſi denten 
Faure dieten auf der Reiſe nach Petsburg beol'tten 
werde 

Petersburg. 13. Auguſt. Im Lager von 
Krasnoje Sielo platzte geſtern während der Schleß⸗ 
übungen eine Granate in einem Geſchütz der zweiten 
Batterle der zwetten Arıtll-riebrigade der kalſerlichen 
Gard... Ein Soldat wurde ge ödtet, 3 verletzt. Die 
Urſache der Exploſion iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Das 
Kaiſerpaur beſuchte die Verwundeten im Hoſpttal. 

Mailand 13. Auguſt. („ B. L A.“) Hier fanden 
heute zablreiche Hausſuchungen bel Anerchtſien ſtatt. 

Mailand 13. Auguſt. 3 Anarchiſten wurden 
verhaftet. Dem Vernehmen nach iſt tine Bombe bei 
denselben beihlagnahm worden. Die Verbaſtung 
ſcheint darum von beionderer Wechtigkekt, weil wie 
man glaubt, dteſelbe mit dem Complott Acc aritoß 
in Zuſammenbung ſtebt. Ferner wurden Geld und 
Brlefiharten beſchlaguahm ' 

Madrid, 13. Auguſt. Die „Epoca” bezeichnet 
das Gerücht, der Miniſter des Innern beabſichtige 
fein Amt nlederzulegen als unbegründet. Sagaſta 
wird den Leichenfeterlichkeiten ür Canovas beiwohnen. 

London, 13. Auguſt Die „Times“ meldet aus 
Simla: Es heißt, als ob die Mohumeduner, welche 
das Fort im Nolden von Peichawur anz uffen. zus 
meiſt aus Afghanen beſtanden D ſelpen batten ſich 
auf afgbantih:m Gebiet verſammeet und die a'ghani⸗ 
ſchen B hörden ſich nicht demüht, den Einſall zu 
verhindern. Der Oberbeſeblsbaber der alghaniſchen 
Armee, der ſich in Asmar befindet, war im Gegentheil 
in beſtändiger Verbindung mı dem Mullah, der den 
Angriff auf das Fort leitete. Es werden daher 
Truppen nach Peſchawur geſendet, beſonders ein 
britiſches Kavallerleregement, 2 brittſche Batterten und 
1 Intanterie Regiment Elngebol ener. 


Werltn, 13. Auguſt 2 Uhr 25 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. 


2 März d. J. vom Landgericht Elbing zu Gelditraren 4 pt. Deutſche teich eihe 103,90 103 80 
von j 30 Mit. verurtbeilt. Am 20 Sepumber 1896 3½ pCt. * 103 90 103 90 
wurde zu Elbing der ſocialdemokrauſche Parteuag rs bet. „ 0 9770 97,7 
Oft und Weſtpreußen abgehalten. Vor Eröffnung 2, pet. Preußliſche Suu 1039) 103,8) 
jollren einige ee Lieder gelungen 3 ft 0 1 — 7 . 
werden. Der überwachende Beamte ſchlug dies Bl e F Dar 
zunächft ab und erklärte dann, man möge 907 but ore 5 992 1020 
kom eiſt den Tt zeigen. Dies wurde] Oeſterreichiſche Go.bre ice 15 20 105,00 
jedoch verweigert. uno jo kam «8, daß nicht pet. 5 4 Goldreute 104 30 104,2 
geſungen wurde. Di. Gotiſchalt der Delegirle von] Heſterreichſch Benn n 170 39 170 15 
Königsberg. und der Vorſitz nde Stolpe kritifirten die . 8 0 216 90 217 10 
Forderung des Beamten. bezeichneten derartige Maß⸗ 4 45 8 von 189 . 9 90 90 90 
nahmen als ruſſiſche Zuſtände und bebaupteten ſchließ⸗ 4 bet ern Goldreute, bg 64% 66,20 
lich. die Socialdemokraten würden mit anderem Maße 55 N 3 + | 94,60 | 845.) 
gemfier ꝛc. — Die Arg klagten legten gegen ihr Marien At 22 ** en 
Urtbeil Reviſion ein und beihiwerten ſich Darüber, 55 EEE 
daß ibnen nicht der Rechts chutz des § 198 des Straf⸗ a ua „ Preiſe der Eouröwmatler. 
geſetzbuches zugebilligt worden fel, da fie doch in Pe 50 loo 75 8 58555 42,10 4 
5 1 Be gebaudelt hätten. Das piritus 70 loco an 
erhagerttt hat die Reviſton verwo ETF 5 + A 
Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für Of e Auguft, zu ag, 
und W ftpreußen findet am 29. und 30. d. Mts. in Juni 7 — ar agen ut. er 2 85 
der Phön xballe zu Königsberg ſtatt. Loco nicht contingentitt . 41.60 4 Geld 
Kollekte. Dem Weſtpreußiſchen Verein zur Be. Jui 41,50 4 G > 
kämpfung der Wanderbettelet iſt vom Herrn — 
Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt, in der Zeit Schluss der Sommersaison * 
bie um 31. März 1898 det den Bewohnern der R t D 
Provinz Witperußen cine Hauskollekte zum Beſten estausverkauf. 


der Arbeiter Kolome H'marsbof bet Ko itz abzuhalten. 
Die Rothlaufſeuche herricht augenblicklich 10 
Kreiſe Dirſchau und den Nachbarkreiſeg in bedaucel! 


j tat namenilich kleinere Be⸗ 
aroßem Umfange und De und Arbeiter aut dag 


5 * un dwe 1 
dean. E ee dee 
gegen Rothtauf war bs itzt loch nicht gefunden. 
dowobl zableriche Gelebrie ſich mit der Erfindung 
eines ſolchen Mittels beihätttgt haben. Neuerdings 
ſcheint mas jetoc ein gutes Reſultat erzielt zu haben. 
Es wird darüber gemeldet: Die Landwlirthſchafts⸗ 
kommer ür die Provnz Brandenburg hat das Ver⸗ 
fahren des Obermedtzimal arhs Dr. Lorenz in Darm⸗ 
ftadı zur Herſt Du: g von Imp ſtoffen gegen Schweine⸗ 
vorblaut erworben, um dieſe tr einer eigenen Anſtalt 
zu Prerzlau berſtellen zu loſſen. Die Landpluthſchaſts⸗ 
klammer legt der Lorenzichen Erfindung große Be⸗ 
d. uin g bel, cs warde dadurch ermöglicht, Verluſte an 
Rotblonf gänzlich zu bermeiden; die Impſmethode jet 
ouch völleg getahn os und habe erſahrungsmäßig bei 
Zaufenden von Fallen nie zu Verluſten geführt 
fondern aus reichenden Swutz gegen Anſteckung gewährt. 
Die Kammer erwarſet. daß die Laadwirthe von dieſer 
Ole allgemeinen G brauch machen. Die erſte Lymphe 
wird vom 13. Auauſt an abgegeben. Beſtell zettel 
find bet allen approbirten, Thierärzten der Provinz 
erbällicch — Hoff utlich wird das Mittel falls es 
thatſächlich die zuseſchrebene Wirkung beſitzt, auch 
anderen Provinzen zubän glich, damit die enormen 
Verluſte in den Schweine beſtänden endlich einmal ver: 
ichwindey. 

Ausſtellung der zu Zuchtviehſendungen vor. 
zulegenden Beſcheinigungen. I: Gemüßhert ber 


Sommerstoff, waschächt, gute Qualität, 
28 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid für 
M. 1.68 

Sommerstoff, waschächt, gute Qualität, 
35 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid für 
M. 2.10 

Sommer- Nouveauté, doppeltbreit, gute 
Qualität, 50 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum 
Kleid für M. 3.— 

Alpaca Nouveauté, doppeltbreit, gute 
Qualität, 75 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum 
Kleid für M. 4.50 

Crepon-Nouveaute, reine Wolle, doppelt- 
breit, 65 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid 
für M. 3.90 

versenden in einzelnen Metern franco 

in's Haus. 
Ausserordentlich grosse Auswahl zu Aus- 
verkaufspreisen. 

Die neuesten Muster in Herbst- und 
Winterstoffen sind eingetroffen. 

Muster auf Verlangen franco. 

Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75, 

Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5.85. 


SIE, 5,9 SEC, Seesen‘ 
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98 Tischlermeister, 865 
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9 Möbel-Fabrik u. Bautischlerei N: 
9 ‚empfiehlt sein grosses | Q 65 
ON = - e 
98 Möbel-, Spiegot- und Polstermöbel-Lager. a 

19 8 Billige Preise, saubere Ausführung, 2 
98 stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. tele 
8 | Uebernehme: 8 6 
8 Ganze Wohnungseinrichtungen, elle 
3 Decorationen, Hötel- und Ladenein- 6 
9 richtungen, AltdeutscheBauernstuben, 2e 
50 Comtoirausstattungen, Bauarbeit h 
0 jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, 2 
9 sowie den ganzen inneren Ausbau. 2. 
a 6 

5 E. Andree, 

i Tischlermeister. 6 

8 
8 Ne 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Feſt Marie Himmelfahrt. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Diakon Gehr⸗ 

mann. 
Evangel. 1 zu St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 11 Uhr: Kin dergattesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Dienſtag, den 17. Aug., Morg. 9 Uhr: 
Guartals : Communion. 

5 Herr ee 
Neuſtädt. ev. Pfa e zu Heil. 
K Drettlönigen. Gel. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Ubr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergoltesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rlebes. 
N a ram Fa Bicche, 

orm. r: Herr . 
Vorm. 9 Uhr: Weiche rer S 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nachm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Mallelte. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: err Superintendent 
Schiefferdecker. s g 


Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Predtaer Bergan. 
St. Paulus - Kirche, 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Knopf. 

Nachm. 3 Uhr: Miſſtonsſtunde. 


Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der Kon⸗ 
firmirten. 


Reformirte Kirche. 
bie 10 Uhr: Herr r Dr. May⸗ 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
adden Gessebis 

„Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr, 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 
9 Uhr, Nachm. 2 Uhr. 5 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde 
in der St. Georg oſpitals⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr, Nachm. 24 Uhr: 
Herr Paſtor Wichmann aus Darzig. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt. 


Freitag, den 13., Abends 7¼ 
Sonnabend, den 14., Kader, 


Elbinger Standesamt 
Vom 13. Auguſt 1897. 

Geburten: Arbeiter Carl Falk S. 
— Lohndiener Friedrich Priebe S. — 
Schmied Auguſt Krajewski S. — Schuh⸗ 
macher Wilhelm Rückbrodt T. — Fa⸗ 
brikarbeiter Auguſt Peters S. — Arbtr. 
Wilhelm Schottke S. — Steinſchläger 
A Wolff S. — Fleiſcher Johann 

rk S. 


Aufgebote: Fabrikarbeiter Joſef 
Kluger mit Bertha Grimm. — Former 
Rudolf Kiecker mit Johanna Krajewski. 
1 Bäckermeiſter Georg Thimm-⸗Königs⸗ 
. Nan Kraetzel⸗Elbing. 

ie - en 
Wen guſt Kieſe mit Kät 
erbefälle: B 

Hartmann 8 3 * 
„ Lowitz S. 
verw. r j f 
geb. Pr enn een 
Weiß T. todtgeb. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lisbeth Johannſen⸗Kö⸗ 
nigsberg mit dem Kaufmann Herrn 
aul Nie „ Frl 
Emma Riel⸗In erburg mit dem . 
rer Herrn Auguſt Wenig⸗Stein. Veh 


Dampfer „Iris“ 
macht Sonntag, den 15. d. M., ein 


Spazierfahrt nach Pillen. 


Fahrkarten à % 1,50 ſind bei 

errn Suekau, Hoffnung, Frau Gruhn, 
Waſſerſtraße und I. Fleischauer, 
Schiffsholm zu haben. Abfahrt 5 Uhr 
Morgens. 


he 
hmer Heinr. 
— Stellmacher 
5. J. 4 M. — 


* 


— Maler Johann 


Morgens 8½ Uhr. & 


Das erste Leichenbestattungs- lnstitut macht hierdurch 
rten Publikum bekannt, daß nunmehr der 


Teichenbellallungs-Wagen, 
eichenbeſtattungs-Wagen, 

der Neuzeit entſprechend, wie man ihn in größeren Städten hat, eingetroffen iſt. 
Selbiger iſt von künſtleriſcher Ausführung und von bedeutenden Bildhauern 


dem geeh 


modellirt und ſteht für das geehrte Publikum zur gefälligen Benutzung. 
ſolide und pünktliche Bedienung, ſowie billige Preisſtellung garantirt ſchon das 
langjährige Beſtehen des Geſchäftes. 


D. Blödhorn, Jeichnamſtr. 122. 


BER” Regenschirme alle nu 


, kaufen wir am billigſten in der 
Schirmfabrik von Leng ning. 
Neue Aeberzüge. 21. Fiſcherſtr. 21 Jcparaluren. 


Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in: 


Spazierſtäcken, Tabakspfeifen, Portemonnaies, 


Spielwaaren, Puppen etc. 
zu extra billigen Preiſen. 
Lakritzen u. 


Gegen Huſten u. Heiſerkeit: Launen, 


Malzbonbons, Hustenheil, Cachou, Salmiakpastillen, Süssholz, 
Altheewurzel, Anis, Caragheenmoos, Isländ. Moos, Emser und 
Sodener Pastillen (75 9) ſtets friſch und billigſt bei 


Bernh. Janzen. 


Stall-, Hof und Kellerpumpen, 


Flügelpumpen, mg 
Waſſerleitungs⸗Rohre, Thon⸗ 


rohre, gußeiſ. Abflußrohre, Blei⸗ 
rohre für Waferleitungen, Küchenausgüſſe 


billigſten Fabrikpreiſen 


Gebr. Ilgner. 


Friſch gebrannten Kalk, friſchen 
Stett. Portland⸗Cement, alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Träger, Dachpappe, 
Steinkohlen⸗ und Holztheer, Dach⸗ 
pfannen und Bieberſchwänze, Ziegel, 
Thourohre, Chamottſteine, M Draht⸗ 
nägel, geſchmiedete Nägel, eiſerne 
Speicher⸗, Dach⸗ und Stallfenſter, 
hermetiſche Ofenthüren, Röhrthüren, 
Kochheerd⸗Platten, Bratöfen und 
Roſtſtäbe, a e 


VBaubeſchläge 


empfehlen in nur ſolider Ausführung bei größter Auswahl zu außerordentlich 


billigen Preiſen. ö 
Gebr. Jigner. 


) 
weberſtraße 5 hier, 

3 Bände Meyers Conſerv. 
9 Lexikon (neu), 1 Tiſch, 2 
9 Rohrſtühle, Gardinen mit 
Für 


1 
1= 
F 


Wormser Brauer-Akademie, 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt den Winter- 


Cursus am 3. November. 


Programm zu erhalten durch die 
Direction: Dr. Schneider. 


+ 
& Möbel, Spiegeln. Politerwaarc i. 


Lager completter Zimmereinrichtungen. 


Bettgeitelle mit 


Feder-Motrakgen 


zu BEE” äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 


M. Reichert, 


Tapezierer und Dekorateur. 


3 
Eigene Tap 


Lange Hinterstrasse Il. 4 


ezier⸗ und Dekorationswerkſtatt im Hauſe. 


+9+9+9+9-9+9+9+0+% 


— A, 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Sonnabend, den 14. Auguſl c., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Woll⸗ 


Stangen, Kaiſerbilder, Haus⸗ 


ſegen u. a. m. 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 

Elbing, den 13. Auguſt 1897. 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Vorzügliche 
Blut- u. Teberwurlt, 


anerkannt vorzügliche 


Holl und 
Anochenſchinken 


ſowie 


cherwaaren 


in nur tadelloſer Güte 
empfiehlt 


Max Tübel, 


Alter Markt 46, 
nüchſt Ecke Schmiedeſtraße. 


tötet in fünf Minuten alle 
Fliegen, 
Snaen, Flöhe, Wanzen 


in Zimmer, 
Küche oder Stallung unter 


Garantic. 


jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 
in Elbing in den Apotheken. 
Ole lebe e hebe eee eee eee 


HulheScHlaD- 
LENT-Seamlele 


empfiehlt ih für ſümmtliche 


F Hufbeldjlag- 
I Arbeiten. 22 


Adolf Wenskis ; 
Adolf Wenski, ; 
$ 4 
euſtädt. Grünſtraße 6. 
4. Neutäbt, beer 
Schöner Teint 
keine Sommerſproſſ., 
weiße Hände, keine 
„Unreinheiten, 
keine Sprödigkeit der 
Haut bei Jung und Alt 
2 erzielt man mit Franz 
uhn's Kronen-Cröme (Mt. 1,10 
und 2,20) und Or&me-Seife (50 und 
80 Pfg). Nur echt mit der Firma 
ranz Kuhn, Kronenparf., Nürn⸗ 


berg. In Elbing bei Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz, Junkerſtr. 


1 
1 
7 
1 
1 
1 
1 
7 
4 


lee ale ale ale al aſv ai 


N N 


I 


Trockene Nalel-u. Nauxerfarben 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man 1 in beſter Qualität U 

billigſt f 

(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
bei 


ei 
J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Oe eee eee ar eee Er ee e 
Havanna 
Cuba 
Mexico 
St. Felix Brasil 
Vorstenland 
Borneo 
Sumatra 
Manilla 

empfiehlt in allen Preislagen und 

nur beſter Güte. 


4 
Joh. Gustävel, 


4 
Alter Markt 19. 
Sees 


a Jllustriri _ 
Deine Annoncen u.Preis-(nuranle 


| abrik 
Berl ind RiltersirHl. 


Zur 2. Klaſſe 197. 
Lotterie ſind noch Looſe 


zu haben. 
Peters, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Alte Flieſen 
werden zu kaufen geſucht. Wo? 
ſagt die Expedition d. Ztg. 


Grundſtücks⸗Perkauf. 


Zufolge anderweitigen Unternehmens 
bin ich beauftragt, ein 10 Minuten von 
Mühlhausen Oſtpr. entferntes Grund⸗ 
ſtück mit guten Gebäuden, 45 preußiſche 
Morgen groß (Klee- und Weizenboden, 
Wieſen für 5—6 Kühe, 2 Pferde und 
Jungvieh) mit vollem Einſchnitt zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 2— 3000 A. 


Hoffart, 
Elbing, Mühlenſtraße 11 a. 


Ae 
(Zur Erlernung meines Geſchäfts ) 


4 ſuche ein a * 
iunges Mädchen; 
(aus anſtändiger Familie. > 


C. G. Plaumann, > 

Friedrichſtr. 3, >» 
& Specialgeſchäft f. Herren⸗Bedarf. > 
BUY VYYVYVYVYVYVYVVYg 


9000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
von gleich oder 1. Oktober geſucht. 
Auskunft ertheilt 


Hoffart, 
Elbing, Mühlenſtraße 11 a. 


en no Da mud 
Nacht. 
Golonialwaaren-, 
D Delicatessen-, BE 


Südfrucht- u. 
Wein- Handlung. 


A 


hiochzeilsgeſchelle 
| Einſegnungsgeſchenke 


empfiehlt das durch feine ſtrenge Reellitüt und Billigkeit bekannte 


Zuwelen-Alren-,Gold-,Silber-u.Alfenidewanren-Heldäft 
Augustin Riebe | 


Einzige Goldfhmiede-Werkfätte mit elektriſchen Betriebe. 


Anſtult für Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung und Verkupferung. ER 


Special-Geschäft für alle Gnaveur- Arbeiten. 
Lieferant von Stempeln für Behörden, Vereine und Private. 


Damen- und 


höchſt ſorgfältigſt regulirt, 


Augustin Riebe, Elbing, Alter Markt 53. 
Verlobungsringe. 


2722222 2222 22 
In nächſter Zeit treffen für 
4 mich vorläufig 
zwei Ladungen 


IE prima 
4 engl. dreifach geſiehte 


Außkohlen 


4 (Marke Dena bi main) > 

( ein; bitte daher Beſtellungen ſchon > 

4 jetzt zu machen, damit die Lieferung > 
prompt erfolgen kann. 


= Holz: ze) 


AA 2 Aa 2 2 2 a 24 


und Fichten⸗Kloben, 


5 
ſowie kleingemacht bei freier An- P 
fuhr billigſt. > 


Leichnamſtr. 32. 


222 AAA AAA 


Prima 
Kulbs⸗ | 
Hammel⸗ 


Rind-, Hammel-, Kalb- 


u. Schweinefleisch, 
alles nur Ta Qualität an 


empfiehlt 


Max Tübel, 


Alter Markt 46, 
DEE“ nächst Ecke Schmiedeſtraße. | 


vw. 


Sturmovogel- 
Räder find allen voran! g° wird 
ſich wieder bei den hieſigen Rennen zeigen. 
Preiſe concurrenzlos billig bei 
reellſter Garantie. 


Fr. W. Neumann, 
Johannisſtraße 16. 


Alte Kleidungsftückt 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 
Der Armenunterſtützungsverein. 


Empfehle meine 


Auffahrt 


mit maſſiver Stallung für 
Pferde. 


en. 40 


Robert v. Riesen, 


Sturmſtraße, 
Colonialwaaren-, Destillation, 
Wild- u. Geflügel-Handlung. 
Telephon 102. 


Aufklärung für das Publikum! 


2 755 8 eo . 

Buchen- Birken⸗ 5 indem fie ſtreitig macht, daß ich Innungsmeiſter bin und mein Handwerk 
richtig erlernt habe, wogegen ich hiermit die Verſiherung gebe, daß ich meinen 
Geſellen⸗ und Innungsmeiſterbrief beſitze, die Sache gericht 
Eduard Barthels, 3 lic verfolgen und das Erkenntuiß ſeiner Zeit in der 


E „Altpreußiſchen Zeitung“ veröffentlichen werde. 


Keulen, Rücken und Umgegend, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
erhalten. 


durch | 
Ausführung und gute, reelle Waare das nic mit Aufträgen be- 
ehrende Publikum zu bedienen. 


Pathengeſchenke Mein reichhaltig ſortirtcs Lager 


n 
„Wirthſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen, 
reizenden Tändelſchürzen von 20 Pfennig an. 
weißen und ſchwarzen Schürzen, Damen⸗Serviteurs, 
Kragen — Manſchetten — Spitzenkragen 
Schleifen — Rüſchen, 
Herren⸗Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, 
— 3 Neuheiten in Shlipſen, EM 
Tülldecken, Stickereien, Strümpfen, Handſchuhen, 
Triumph⸗Erſatzfüßen, Beinlängen, 
Chenille⸗Shawls u. Tüchern 


empfehle bei billigſter Preisnotirung. 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Corsettes 


| in nur gutſitzenden Facons, 
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Elbing, 


53 Alter Markt 53. 


Herren-Uhren + 


zu billigſten Preiſen in Gold und Silber, nur gute Waare. 


Freundſchaftsringe. 
7 
Bind füden Pack⸗Bindfäden bis zu den feinſten, 
gebleicht und in allen Farben, ſowie 
Handgeſpinſte, eigenes Fabrikat, 


& detail. R 18 0 
en gros & en de ae igt a egensc iırme 
it eleganter Ausstattung und haltbarſten Bezugſtoffen empfiehlt von 1,25 M. a 
C 3 =) & uh mi n 
ar eppunn, | Anna Damm, 


Alte Börſe. 


Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Die Glaserinnung zu Elbing erlaubt ſich, mich in meinem Geſchäft zu ſchädigen, heiten PIASBI- una f 


4 Harröhren- 
1 Aiden (Ausfluss) 


ohne Einspritzung u. 
Berufsstörung in 
wenigen Tagen. 

Viele Dankschreiben. 
con 2 u. 3 Mk. 

* Nur ächt mit voller 
Firma: Apotheker 

E. Lahr in Würz- 

burg. In Elbing 
zu haben in den 

4 sechs Apotheken. 


. — 
Einige 


Bildhauer 


zum ſofortigen Antritt ſuchen 
ller. 


ſowie das werthe Publikum von Elbing 
trotz dieſes Vorfalls auch weiterhin zu 


Ich werde jetzt erſt recht beſonders bemüht ſein, 
billige Preiſe, ſchnelle, fachmänniſche 


Bis dahin bitte ich meine geehrten Kunden, 


Hochachtungsvoll 


R. Bedarf, Innungsglaſermeiſter, 
Spieringſtraße Nr. 7. 


Nach beendeter Inventur 


habe ich die Preife für ſümmtliche Waaren 
bedeutend herabgeſetzt. ME 


Damen- 
Jackets, Mäntel, Kragen 


werden für jeden annehmbaren Preis 


ausverkauft. = 


a Ze u 


— Kleidersiofte, 
hell und dunkel, 


Herren- 
Anzüge, Paletots u. Knabenanzüge 


und 5 
sämmtliche Manufacturwaaren, 
wie Bettzeuge, weiß und bunt, Hemdentuch, Leinen, 
Tiſchzeuge, Handtücher dc. ꝛc. zu 


bedeutender Preisermäßigung. 


Oscar Lewinskl, 


7. Fiſcherſtraße 7. 


l. Kd. Mü 


Thonfliesen, 
Thonröhren. alafirt, _ 
Thonkrippen, glaſirt, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 
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Franz Witzki, 
Schmiedeſtr. 17 ELBING Schmiedeſtr. 17 


Gold, Silber⸗ und Alfenidewauren⸗ Luger, 
v Atelier für 
ergoldung, Derfilberung u. Gravirungen. 
—— Große Auswahl 
goldener Ketten, fog Diese und silberner 
Damen- und Herren- Uhren 
aus den renommirteſten Genfer Fabriken. 
Ankauf von Edelſteinen, alten Gold⸗ und Silberſachen 
x zu höchſten Preiſen. N 
9 Auswärtige Aufträge effectuire umgehend durch Auswahlsendungen. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 14. Auguſt 1897. 


Nr. 189. 


Nr. 189. 


Aus dem neuen Dorado. 


Der Engländer James Dobbins 

D welcher nach 
ane Aufenthalt in Alaska nach New York 
zurückgekehrt iſt, beflätigt, daß es viel Gold im Yufon- 


thale gebe. Aber es koſte viele Mühe, ſeiner habhaft 
116 9 Es, jet ein hartes Land und es ſei uns 
glich, daß all' die vielen Leute, welche er unterwegs 


c de etwas zu eſſen bekämen. Dobbins' Rath iſt, 
ich auf ein Jahr mit Lebensmitteln zu verſehen. 
Credit gibt es in jenen Gegenden nicht. Schweine 
fleiſch und Bohnen koſten dle Mahlzeit 6 sh. Hat 
Einer kein Geld, fo bekommt er kein Schweinefleſſch 
und keine Bohnen. Gott belſe dem Menſchen, der am 
Yulon kein Geld bat! Im Winter iſt er ganz und 
gar verloren. Der Name „Klondyke“ bedeutet im 
Indlaniſchen: „Viele Fische. Und fiſchreich find die 
Bäche der Gegend. 
Sportsmann. Die Forellen wiegen 2—30 Pfund. 
Friſches Fleiſch It in Klondyke ſtets etwas Seltenes. 
Die Mücken wüthen am Pakon ſo furchtbar, daß ſie 
ſelbſt Bären tödten. 

Frau Ell Gage, die Schwiegertochter des Schatz. 
amts „ Sekretärs der Vereinigten Staaten, iſt von 
Alaska nach Chlcago zurückgekehrt. Ste ſagt, das 
Land eigne ſich nicht für Frauen und Kinder. Sie 
will aber dennoch nach Alaska zurückkehren. Vor 
Allem müſſen die Frauen jeden Gedanken an Luxus 
aufgeben, wenn ſie am Pukon leben wollen. Der 
Klondykefluß If 150— 200 engliſche Mellen lang. 
Bis jetzt iſt aber kein Weißer weiter als 40—50 eng⸗ 
liche Mellen von der Mündung gelangt. Die Indianer 
ſagen, daß die reichſten Goldfelder weiter ſtromauſwärts 
liegen. Dawſon City, der Mittelpunkt der Goldgegend 
iſt eine modern angelegte Stadt. Die Avenues find 
66 Fuß breit und die gewöhnlichen Straßen 55 Fuß 
Die Stadt bat etwa 4000 Einwohner. Die Häufer 
find Blockbäuſer Die Hazardſplele Pharao 
und Poker find die Lleblingsmittel der Bergleute, um 
ihren Golbftaub LOB zu werden. Die Spfelwulh If 
enorm. Es find Fälle vorgekommen, wo Bergleute 
mit Lſtr. 10,000 eine Schenke betraten. Als ſie wieder 

ee beſaßen ſie keinen Pfennig. 
ai 95555 Zahl der angeblich in der Goldgegend 
im — 852 dc e n due ſein. F. G. Bowker 
ul, daß in dem letzten Jahre 
nur drei Leute in der Stadt 
geſtorben ; 
91 fürchbof von Forty Mile, der für 0 
5 rikt als Beerdigungsplatz dien“, befinden ſich nur 
0—40 Gräber. Die Hinterlaſſenſchaft eines Gold⸗ 
lan) wird ſtets der Regierung übergeben. Das 
ſt ein ungeſchriebenes Geſetz der Bergleute am Yukon. 
f 8 Einfuhr von Spfirktuoſen ſcheint jetzt 
m Großen vor ſich gehen zu ſollen. Die „Alaska 
Tann dee und die 
ransportatlon und Trading ⸗Geſell 8 
Erlaubniß erhalten, 5000 ee e er 
die Grenze 


Die Dampfſchiffs⸗Geſellſchaſten d 
treffen ſchon ge für 3 1 
„rang von Goldſuchern, welche im ni 8 
Srübjohe nach dem hohen Norden Da Me 
1 1. März an wird jeden Tag ein Schl 
Do Seattle nach Alaska abgeben. Das Goldfieber 
ft Immer noch nicht in der Abnahme. 


Klondyke 


Sie iſt ein Paradies für den] G 


nach den Vereinigten Staaten zurück⸗ 
gekehrten Bergleute bezeugen einſtimmig, daß überall 
im Diſtrikt Klondyke Gold zu finden iſt und daß 
jeder fleißige, ſchwerarbeitende Mann ſich dort ein 
kleines Vermögen erwerben könne. Aber auch darin 
ſtimmen fie überein, daß nur erfahrene Berg⸗ 
leute Ausſicht dazu beſitzen. Ein unerfahrener Berg⸗ 
mann iſt auch in Klondyke noch nie zu etwas ge⸗ 
kommen. 

Weit peſſimiſtiſcher klingt eine andere Ausſage. 
Der canadiſche Fiſcherei⸗ und Markneminiſter Sir 
Louis Davies warnte in einer letzter Tage gehaltenen 
Rede Jeden, gegenwärtig nach Klondyke zu reifen. 
Auch rieth er davon ab, Geld in den zur Ausbeute 
der Goldſelder wahrſcheinlich auftauchenden Unter⸗ 
nehmungen anzulegen. Sir Louis fügte hinzu, er bes 
ſitze ſehr genaue Kunde über dle Lage der neuentdeckten 
oldgegend. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 12. Auguſt. Das hundert⸗ 
tauſendſte Bad in dieſer Saiſon wurde heute 
Vormittag im Herrenbade auf der Weſterplatte ge⸗ 
nommen; der Badende war Herr Poltzeikommiſſarius 
Robde in Neufahrwaſſer. Im Damenbade wurde zu 
gleicher Zeit das 100 001. Bad genommen. Hier war 
Frau Elſenbahndirektionspräſident Thoms die Dame, 
auf welche dieſe Zahl entfiel, was durch Ueberreichung 
eines Blumenſtraußes ihr kundgegeben wurde. — Ein 
größerer Diebſtahl an baarem Gelde und 
Werthpopieren iſt geſtern Nachmittag verübt worden. 
In der Jopengaſſe wurde um die angegebene Zeit in 
Abweſenhelt der Bewohner die zweite Etage eines 
Hauſes mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet. Die Diebe 
fanden unglücklicherweiſe auch noch in der Wohnung 
ein Schlüſſelbund, mit dem ſie einen Schrank öffneten 
und daraus eine Geldkoſſette ſtahlen, welche 2 Spar⸗ 
kaſſenbücher über je 1000 Mk. ſowie Policen ꝛc. ent⸗ 
hielt. Außerdem fiel den Dieben noch die Baarſumme 
von 195 Mk. in die Hände. Bis jetzt fehlt jede Spur 
des Thäters. 

Thorn, 12. Auguft. 
liches Gaunerpaar ſcheint unſere Poltzei geſtern 
eingefangen zu haben. Es handelt ſich um den ga⸗ 
liziſchen Handelsmann Nathan Weiß und deſſen un⸗ 
verehellchte Begleiterin Franziska Valeska. Dem 
Pärchen, welches übrigens ſehr fein auftrat, wird zur 
Laſt gelegt, in vielen weſtpreußiſchen Orten, ſo in 
Danzig, Graudenz, Culm, Schwetz ꝛc. auf den Jahr⸗ 
und Wochenmärkten eine große Reihe von Diebſtählen, 
insbeſondere Taſchendlebſtählen ausgeführt zu haben. 
Die Valeska iſt wegen dieſer 3 7 ſchon ſehr oft 
uud ſogar ſchon mit Zuchthaus beſtraft; es iſt gegen 
ſie auch ſchon auf Auswelſung erkannt worden, jedoch 
hat ſie bisher noch immmer verſtanden, ſich auf meft- 
preußiſchem Boden umherzutreiben. Die Verhafteten 
beſtreiten zwar jede Schuld, doch erſchelnt es zmetfel- 


los, daß fie die ſchon ſeit langer Zeit geſuchten W 


Taſchendiebe find. W. hatte 100 Mk. baares Geld 
bei ſich 


Marienwerder. 12. Auguſt. Eln rührendes 
Betjptel von Opferfreudigkeit hat eine 
arme bejahrte Frau bezüglich der Sammlungen für 
die Ueberſchwemmten gegeben. Obgleich ihre ganze 
Erſcheinung auf den erſten Blick erkennen ließ, daß 
das alte Mütterchen mit der Noth des Lebens hart 
u kämpfen hat, übergab fie einer hieſigen Sammel 
Helle 1 Mark mit den Worten: „Mir iſt einmal in meiner 


ff Jugend bei einem Eisgange von meinem Beſitzihum 


nichts weiter übrig geblieben, als ein Kopfkiſſen; ich 


Ein gemeingeſähr⸗ 


zu würdigen!“ Möchte dleſe edle That ein lebhaftes 
Echo in den welteſten Kreiſen finden. 

Putzig, 11. Auguſt. Elin ungenannter 
Wohlthäter unſerer Stadt hat Herrn Bürger⸗ 
meiſter Milizewskt 400 Mk. mit der Beſtimmung 
überwieſen, dieſes Geld zur Anleguung eines für den 
öffentlichen Gebrauch beſtimmten Brunnens in 
einem Stadttheile, in welchem ſich der Waſſermangel 
ſehr fühlbar macht, zu verwenden. 

i Culmer Stadtniederung, 12. Auguſt. Der 
Dienftjunge Franz Knels, welcher beim Beſitzer Jaſch⸗ 
kowski Collenken dient, mähte geſtern Vormittag Klee, 
wobel ihm der Schüler Runn⸗Grenz zuſah. Mehrere 
Male warnte der Mäher den 10 jährigen Runn, ihm 
nicht ſo dicht nach der Senſe zu kommen, welcher 
Mahnung aber nicht nachgekommen wurde. Da war 
das Unglück geſchehen! Die Senſe hatte die Sehne 
des linken Unterſchenkels durchſchnit⸗ 
ten. S. wurde Nachmittags ins Krankenhaus nach 
Culm geſchafft, wo er in Folge des ſtarken Blutver⸗ 
luſtes ſchwer krank darnieder liegt. 

Culmſee, 11. Auguſt. Zwiſchen dem in nordweſt⸗ 
licher Richtung von Culmſee entſtandenen neuen 
Stadttheil und dem Bahnhofe iſt eine neue 
Bahn hofſtraße geplant; dieſe fol demnächſt zur 
Ausführung gelangen. Durch dieſe Straßen⸗Anlage, 
die allerdings nicht unbedeutende Koſten erfordern 
wird, weil ſie zum Thell über einen Wieſengrund 
ſührt, erſchließt ſich zu beiden Seiten wieder ein 
geeigneter Bebauungsplatz. 

Gollub, 11. Auguſt. Der in ſehr dürftigen Ver⸗ 
hältulſſen lebende Arbeiter Konkowski bierſelbſt er⸗ 
krankte kürzlich und berief an fein Krankenbett einen 
hieſigen Herrn, der ihm feine angeſparte Baarfchait 
von 400 Mk. in Verwahrung nehmen möchte. Dieſer 
Herr lehnte den Wunſch ab, rietb vielmehr das Geld 
bei einer Bank verzinslich anzulegen. Hiergegen 
ſträubte ſich der Kranke, wurde elender und ftarb. 
Der Todesfall wurde nicht in der vorſchriftsmäßigen 
Zut dem Standesbeamten angemeldet, von feiner 
Wirthin W. vielmehr das Sterbezimmer mit der 
Leiche verſchloſſen. Als heute ein Polizelbeamter mit 
ilfe eines Schloſſers die Behauſung öffnete, war die 
Leiche ſtark in Verweſung übergegangen. Das Geld 
fehlte. Seine Wirthin, die ſeparirt lebende Tiſchler⸗ 
frau W., wurde heute in Haft genommen. 

Inowrazlaw, 11. Auguſt. Der Laufburſche 
des hieſigen polniſchen Blattes, Stanſslaus Samowski, 
wurde geſtern wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges verhaftet. Der Burſche 
hatte Poſtanwelſungen gefälſcht und dreimal Beträge 
von je 10 M. zu viel erhoben und unterſchlagen. 

Schneidemühl, 11. Auguſt. Der Dachdecker 
Johann Woßezynske aus Kolmar 1. P., der 
von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft wegen 
gefährlicher Körperverletzung ſteckbrieflich verfolgt war, 
wurde vorgeſtern verhaftet und in das hieſige Juſtlz⸗ 
gefängniß eingellefert. In der letzten Nacht verſuchte 
„ ſich zu erhängen, wurde aber noch recht⸗ 
eitig abgeſchnitten und ins Leben zurückgerufen. Der 

ebensmüde, als ein gewaltthätiger Menſch bekannt, 
wurde ſchon in einem gegen ihn ſchwebenden Straf⸗ 
verfahren auf längere Zelt der Provinzlal⸗Irrenanſtalt 
zur Beobachtung feines Geiſteszuſtandes übergeben, 
aber wieder enklaſſen. Bis zu ſeiner jüngſten Ver⸗ 
haſtung hat W. wochenlang in den Wäldern bei 
Kolmar !. P. Zuflucht geſucht. 


der Häckſelmaſchine heraus. An den Folgen der Ver⸗ 
letzungen, welche der Knochen im Halſe verurſacht hat, 
ft der Knabe trotz ärztlicher Hilfe nach großen 
Schmerzen geſtorben. 

Samter, 11. Auguſt. Ein im Schnitt befind⸗ 
licher polniſcher Arbeiter ſchrieb, dem „Samt. Kreis⸗ 
blatt“ zufolge, allen Ernſtes unlängſt an ſeinen ver⸗ 
ſtorbenen Schwager Folgende: u. .-- leben, den 
4. July 1897. Liebes Szwagier, Da Ich den 8 nich 
kummen kan. ich bin aus der Fabrik verſchlckt vorden 
bin So tuht es mir Leid an dain Begrapnis nich 
feihelneme (theilnehmen) kan. Beſte Grus von Deines 
dich Treue aufs Ewig und Ewig und baſta N. N.“ 

Aus dem Kreiſe Wreſchen, 11. Auguſt. Am 
3. d. Mts. iſt in Sterakowo ein anſcheinend 
ausgeſetztes vier Wochen altes Kind 
weiblichen Geſchlechts aufgeſunden worden. Die 
Mutter iſt bis jetzt nicht ermittelt. Das Kind wird 
einftwellen auf Koſten des Gutsarmenverbandes Siera⸗ 
kowo verpflegt. 

Gneſen, 11. Auguſt. Das Arbeiter Michael und 
Marianna Jankowial'ſche Ehepaar in Marzenin iſt, 
wle dle „Oſtd. Rundſch.“ berichtet, verhaftet worden. 
Die Unmenſchen ſperrten ihre 28 jährige, ſchwach⸗ 
ſinnige Schwiegertochter Conſtantine J. in einen Stall, 
wo die Aexmſte, nachdem fie fünf Wochen lang dort 
geſchmachtet hatte, von der Polizei mit vollſtändig 
entblößtem Körper in ſchrecklichem Zuſtande gefunden 
wurde. Ihr Lager beſtand aus etwas Stroh, 
welches ſchon vollſtändig verfault war. Bei näherer 
Unterſuchung fand man auf dem Körper mehrere 
Löcher, die durch Fäulniß entſtanden ſind. Die 
Unglückliche wurde in das Krankenhaus nach Gneſen 
geſchafft. 

(?) Allenſtein, 10. Auguſt. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung hatte im vorigen Jahre beſchloſſen, für ihre 
am hieſigen Orte ftationirten Beamten und Arbeiter 
auf der Feldmark Allenſtein, in der Nähe des Baha⸗ 
hofs Wohnhäuſer zu bauen. Bis jetzt find drei 
Wohnhäuſer im Rohbau fertiggeſtellt und unter Dach 
gebracht. Im Ganzen enthalten die drei Gebäude 
42 Wohnungen, die zum 1. Oktober d. J. bezogen 
werden ſollen. Die Räume ſind ſehr hell und ge⸗ 
räumig. Drei weitere Wohngebäude ſollen noch in 
dieſem Jahre unter Dach kammen. 

Rieſenburg, 11. Auguſt. Mit der 
triſchen Beleuchtung hat Rieſenburg 
augenſcheinlich kein Glück. Nachdem der im verfloſſenen 
Jahre mit Herrn Wende⸗Hannover abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag im Sande verlaufen war, ſcheinen die in dieſem 
Jahre mit ſo vielen Schwierigkeiten durchgeführten 
Verhandlungen mit der Firma Herbſt und Hilde⸗ 
brandt in Berlin ſich ebenfalls zerſchlagen zu wollen. 
Nachdem ſich die Firma aufgelöſt hat, iſt auch deren 
Vertreter, welcher ſeit dem Frühjahr hier wohnte, be⸗ 
reits vor mehreren Wochen von hier abgereiſt. Herr 
Baumeiſter Ebert hatte bereits im Auftrage der Firma 
ſämmtliche zur ee en erforderlichen Pfähle 
anfertigen laſſen. Da die Geſellſchaft jetzt die An⸗ 
nahme und volle Bezahlung der Pfähle verweigert, 
iſt Herr Ebert gewillt, die Angelegenheit dem Gerichte 
zu übergeben. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 11. Auguſt. 
Der Nachtwächter Kolpack aus Schwalgendorf wurde 
vom Gaſtwirth M. bei der Dreſchmaſchine 
beſchäftigt. Während dieſe noch im Gange war, wollte 
K. das Getreide aus der Maſchine herausnehmen, 


e lek⸗ 


Schwarzenau (Bez. Bromberg). 11. Auguſt. wobei er der Welle zu nahe kam. Sie erfaßte feine 


Dem 16 jährigen Dienfilneht Guſtav Bühlke zu Reh⸗ 
thal gerieth vor ungefähr drei Wochen beim Mittag: 
eſſen eln Knochen in die Speiſeröhre. 


rechte Hand und zermalmte fie. 
wohl abgenommen werden müſſen. 
Braunsberg, 12. Auguſt. Zwel prächtige 


Der Arm wird 


Alle von] weiß aus Erfahrung das Elend der Ueberſchwemmten Nach mehreren Tagen kam der Knochen beim Drehen däulſche Hengſte welche durch Vermittelung des 


— — . —.. — — 


Am Walchenſee. 
Novelle von Olga Hiller. 
Nachdruck verboten. 
Profeſſor Merkel, ein 0 . — 
und vierzig Jahren, ein Bun 17 dreißig 
unregelmäßigen Zügen, geiſtvollen Augen ee 
ſchaft und Energie verriethen, legte ſeinen Hut ur 
und rieb ſich mit Wohlbehaben die Hände. Während 
Norrmann einen Schrank aufſchloß, dem er Zigarren 
und eine Flaſche entnahm, ſah ſich der Gaſt in dem 
hellen freundlichen Zimmer um. 


3) 


genommen habe ich ja mei 
Du f 


Dir meine Dankbarkeit jemals beweiſen 


„einen Stall gehen! 


„Ja ja, Glück habe ich gehabt,“ ſetzte er beſchei⸗ 
den hinzu, „aber ohne Dich wäre ich doch das im 
Verborgenen blühende Veilchen geblieben. — Nun 
wollen wir aber Deine Anweſenheit auch feiern und 
fidel mit einander ſein. Die Abſchiedsbeſuche ſind 
gemacht, jetzt heißt's nur noch packen! — Ach Gott 
— packen“ ſeine Stimme ſank ganz muthlos herab 
— „verſtehſt denn Du das, Merkel? Wie macht 
man das eigentlich? Darum allein müßte man ſich 
bei Zeiten verheirathen!“ 

Pie er Menſch — wozu haſt Du denn eine Wirthin. 
Br packt Dir Deine Koffer, ſoviel Du haft. — 
ebrigens wohnſt Du hier famos.“ 

Merkel ſtand auf und trat an das große, alt⸗ 
modiſche Schreibpult. Es war vollgepackt mit Bü⸗ 
chern, Manuſkripten und Photographien. In der 
Mitte ſtand ein großes Gruppenbild. Es ſtellte die 
früheren Kommilitonen Norrmanns dar, Hallenſer 
Burſchenſchafter. 

Merkel betrachtete das Bild höchſt amüſirt. 

„Dieſe ſchönen Gruppenbilder haben ein unge⸗ 
mein künſtleriſches Gepräge,“ — ſagte er, — „und 
drängen dem Beſchauer unwillkürlich den tiefen 
Gehalt des Sprichwortes auf, daß viele Schafe in 
1 Vorne die obligate Biertonne, 
zu jeder Seite ein maleriſch hingegoſſener Bruder 
Studio in Wichs, und dahinter gruppirt ſo an 
die 40 Kouleurmützen mit ebenſoviel geistreichen Ge⸗ 
ſichtern. Erlaſſe mir das Vergnügen, Dich heraus⸗ 
zufinden, Du biſt jedenfalls ſprechend ähnlich. Und 
hier?“ Er nahm ein anderes Bild, das einen rei⸗ 
zenden jugendlichen Mädchenkopf darſtellte, von hellen 
Locken wie von einer Gloriole umgeben. Es war 
eine Photographie Annita's von Borken aus ihrer 
Mädchenzeit. 5 

Merkel ſah erſt das Bild und dann den jungen 
Freund an. i 

„Frau von Borken? Freilich als junges Mäd⸗ 


schen, faſt garnicht verändert — und wen haft Du 


hier?“ Er ergriff ein winziges Paſtellbildchen in 
antikem Miniaturrahmen, ein kleines Kunſtwerk. 
Es zeigte ein ſanftes, ſchönes Frauenantlitz, nach 
der Mode der vierziger Jahre mit üppigen Scheitel⸗ 
locken an jeder Seite der Schläfen friſirt. 
„Das iſt die Heldin Deines Romans — Deine 
Mutter — ſie ſieht Dir ähnlich.“ g 
„Iſt fie nicht ſchön?“ fragte Hans und fein Ge⸗ 
ſicht nahm einen ſchwärmeriſchen Ausdruck an, — 


„und dieſer Engel mußte einem Dämon geopfert 
werden — abſcheulich!“ N 


Rai befangen, als die beiden Ankömmlinge ihr 


die Hand küßten und Merkel ſich mit einigen Re⸗ 


Der Profeſſor ſah lange ſtumm und wortlos densarten als „frechen Eindringling“ bezeichnete, 


das Bild an. Es ſchien, als wäre er beim Anblick 
dieſer rührenden Züge erbleicht, dann legte er mit 


den nur „die Gnade der Hausfrau entjündigen 
könne.“ Dabei ließ er ſeine Feueraugen, die von 


haſtiger Geberde das kleine Gemälde fort und wandte jeher für weibliche Schönheit empfänglich geweſen 


ich zu Norrmann. „Doch auf zu etwas Reellem, 
5 wohn im Hotel du Nord, da wirſt Du mit mir 
diniren — und was haſt Du ſonſt vor?“ 

„Heute Abend bin ich bei Borkens geladen, wo 
mein Abſchied gefeiert werden ſoll. Du kennſt die 
Familie ja auch, von Rügen her, das trifft ſich ja 
famos, wir ſchreiben ein paar Zeilen an die Frau 
des Hauſes, daß Du hier biſt, und dann gehſt Du 
ſelbſtverſtändlich mit.“ 

„Leben ſie eigentlich in glücklicher Ehe?“ 

„Wer?“ 


„Nun, Borkens!“ 

„Gewiß, ſie hat ihn ja doch aus Liebe gehei⸗ 
rathet und außerdem iſt ſie eine ſo muſterhafte 
Gattin, daß —“ 

10 15 1 aus lauter Pflichtgefühl glücklich iſt 
— ich weiß!“ 

Dieſes Geſpräch wurde zwiſchen den beiden 
Freunden geführt, als ſie gegen ſieben Uhr Abends 
en die ſteif gefrorenen Glacis der Villa zuwan⸗ 
erten. 


„Es war ſehr kalt. Der Balkon, jetzt durch Holz⸗ 
läden feſt geſchloſſen, erinnerte in nichts mehr an 
die ſonnigen Frühlingstage. Mit ſtiller Wehmuth 
betrachtete Norrmann die jetzt in einen ſchneebedeck⸗ 
ten Holzkoloß verwandelte Veranda. Todt, traurig 
fand fie da. Vor ihr die mit Stroh umhüllten 
Roſenſtöcke, die tief verſchneiten Beete, Alles von 
froſtigem Mondlicht übergoſſen. Ein heißer Seufzer 
zitterte aus der Bruſt des jungen Mannes hervor, 
einen Augenblick war es ihm, als müſſe 15 11 
ſchluchzen vor Weh. Aber er faßte ſich und Lich 
gleich darauf mit ſeinem Wee den von Licht 
und Wärme durchſtrahlten Corridor. b 
Der Megieruaaſſeſer kam ihnen in der Ein⸗ 
gangsthür zum Salon entgegen, neben ihm feine 
junge Frau. Sie trug ein braunes Plüſchkleid, 
deſſen einfacher Schnitt die zarten Linien ihres ent⸗ 
zückenden Körperbaues aufs Vortheilhafteſte mar⸗ 
kirte. Zu dem ſatten Goldton der Farbe bildete 
ihr üppiges, rothblondes Haar einen wahrhaft ma⸗ 
leriſchen Contraſt. Aber ſie ſah bleich aus und war 


waren, auf ihrer reizenden Erſcheinung ruhen. 

Mit einer nervöſen Haſt und einer gerade an 
ihr ganz ungewöhnlichen Unruhe bat ſie die beiden 
Herten, Platz zu nehmen, und ſetzte ſich dann neben 
Norrmann. nr . 

„Sollte meine Abreiſe ſie doch aus dem Gleich⸗ 
gewicht bringen?“ dachte er, indem er ſie beobach⸗ 
tete. Bei dieſem Gedanken wogte es heiß in ſeiner 
Bruſt empor. € 

Merkel leitete das zuerſt ziemlich ſtockende Ge⸗ 
ſpräch auf Rügen, übermittelte die Grüße ſeiner 
Frau, und erzählte, daß ſeine Knaben noch immer 
in Erinnerungen a. in denen Frau von 
Borken die größte Rolle ſpiele. N 

„Und 1 Gelegenheit verdanken wir das 
Glück, Herr Profeſſor, 5 1 55 bei uns begrüßen 

önnen?“ fragte der Aſſeſſor. . 
5 Ps 1 15 zur e des kürzlich 

benen Silberfundes.“ 5 
h, das intereſſirt mich! Ich bin auch jo eine 
Art Sammler; doch erzählen Sie, ich habe davon 
Si ſcheinen Stücke aus der Blüthezeit des 
römischen Kunſthandwerks, etwa aus dem neunten 
Jahrhundert zu ſein; wahrſcheinlich damals von den 
Deutſchen erbeutet und hier geborgen, — herrliche 
Sachen, die Ihrer Schmucktruhe, gnädige Frau, zur 
Zierde gereichen würden, — die alten Römerinnen 
hatten Geſchmack! Doch die Wiſſenſchaft hat ſich 
noch damit zu beſchäftigen.“ e N 

„Da bleiben Sie noch längere Zeit hier?“ un⸗ 
terbrach Annita, während ſie die Seidenfranſen des 
rothen Lampenſchleiers zurecht zupfte. 

Merkel antwortete nicht gleich — dann nach 
einer Pauſe: „Nein, ich muß morgen früh abreifen. 
Die junge Frau warf einen ſchnellen Blick 12 
Norrmann, welcher ſah, wie ihre Ae ſich plötzlich 
umflorten. Doch hatte er nicht Zeit, 5 10 8 
zudenken, denn man ging zu Tiſch. Merkel bo . 
Frau des Hauſes den Arm und der Regierungs⸗ 
aſſeſſor mit einem Anflug von Humor den ſeinen 
dem andern Gaſt. , 


Herrn Rittergutsbeſitzers Schwerdtfeger auf Labehnen 
bei Creuzburg in Dänemark angekauft worden ſind, 
trafen geſtern hier ein und erregten durch ihr tadel⸗ 
loſes Aeußere allgemeines Auſſehen. Die Thiere 
koſteten 5000 bezw. 4000 Mk. und gingen in den 
Beſitz der Herren Beſitzer Engelbrecht in Fehlau und 
Grunwald in Klenau über. 

Alleuſtein, 12. Auguſt. 
Schleßgewehren! Dieſe Warnung iſt ſchon 
oft wiederholt, aber auch ebenſo oft nicht beachtet wor ⸗ 
den. Die Kinder des Beſitzers H. wußten ſich in 
Beſitz eines geladenen Revolvers zu ſetzen. 
Nachdem fie eine Zeit lang damit geſplelt, ging ein 
Schuß los und traf einen Knaben, der denſelben im 
Geſicht erheblich, jedoch glücklicher Weiſe nicht gefähr⸗ 
lich verletzte. Darum wiederum: Verwahret die Schuß ⸗ 
waffen ſicher, beſonders vor Kindern! 

Heiligenbeil, 11. Auguſt. Viel Gelſtes⸗ 
gegenwart bewies ein Geſelle der hleſigen 
Mühle, welcher beim Legen des Transmiſſions clemens 
auf die Riemenſcheibe in das Getriebe gerathen war. 
An der Decke des Raumes angekommen, ſtemmte er 
ſich gegen die Decke und entzog ſich, nachdem ihm die 
Kleider vom Lelbe geriſſen waren, jeder weiteren 
Gefehr. 

Gerdauen, 11. Auguſt. Einen häßlichen 
Auftritt verurſachte dieſer Tage eln in der Wilhelm⸗ 
ſtraße wohnender, dem Trunke ergebener Handwerker, 
indem er feine Frau auf der Straße in roheſter Weiſe 
mißbandelte und eine Strecke auf dem Straßenpflaſter 
entlang ſchleifte. Die erhaltenen Verletzungen nöthigten 
die Frau, ſich in ärztliche Behandlung zu begeben; 
bald nach dem geſchilderten Vorfalle vergnügte ſich der 
Genannte damit, die in feiner Wohnung befindlichen 
Möbel ꝛc. zu zertrümmern und Kleider und andere 
Gegenſtände auf die Straße zu werfen, ſodaß ein 
großer Menſchenauflauf eniſtand. Die gemißhandelte 
Frau hat inzwiſchen ihren als gewaltthätig bekannten 
Ehemann verlaſſen. 

Johannisburg, 11. Auguſt. Die Rettungs⸗ 
medaflle am Bande iſt dem Geweindevorſteher 
Guſtav Kelch zu Gehſen verliehen worden. Herr K. 
hat mit eigener Lebensgefahr das Kind der Czer⸗ 
wanskl'ſchen Eheleute bei einem großen Brande den 
Flammen entriſſen, indem er durch ein Fenſter in das 
brennende Haus eindrang und, obwohl durch Hitze 
und Rauch mehrmals zurückgetrieben, doch nicht ab⸗ 
lleß, bis er das Kind erreichte. Kaum war er mit 
ihm ins Freie gelangt, als auch das brennende Haus 
zuſammenbrach. 

Königsberg, 12. Auguſt. Gleich mehreren 
anderen hieſigen Kirchen wird auch die Altroß⸗ 
gärter Kirche eine neue Orgel erhalten, 
welche, von Herrn Orgelbauer Terletzkt conſtruirt, weit 
größer als die vorige ausfallen wird; dem entſprechend 
wird auch der Orgelchor um drei Meter erweitert 
werden. Die Aufſtellung des Orgelwerks erfolgt ent⸗ 
weder Ende dleſer oder Anfangs nächſter Woche und 
wird vorausſichtlich Ausgangs September beendet ſein. 
— Ein prächtiger junger Seeadler wurde 
jüngſt von dem Rittergutsbeſitzer Herrn Hellbardt⸗ 
Döhrings bei Schippenbeil erlegt. Das Thier beſitzt 
eine Flügelſpannbrelte von über zwei Metern. — Bei 
Neuhäuſer wurden geftern Abend um 94 Uhr 
zwei n gekenterte Böte von mehreren Herren 
entdeckt. Eins wurde von den Herren nach aller 
Mühe ans Land gezogen, während das andere dem 
—.— zutrieb. Es konnte bisher noch nicht gefunden 
werden. 


Von Nah und Fern. 


* Kants 


Spiele nicht mit] Freunde Borowski geäußert, welcher auch berichtet, 


Abſtammung Da neuerdings Kants! der ſchon benachrichtigten Polizei verhaftet. 


ſchottiſche Abſtammung hier und da in Zweifel gezogen | beiden geraubten Uhren fand man bei ihm noch einige] folgenden Beiſpiele an. 
D.“ darauf hin, daß Kant wahrſcheinlich ebenfalls unrechtmäßig erworbene Uhren] Fuß amputirt; am folgenden Tage war er ſchon aus 


wird, ſo weiſt das „M 
ſelbſt in feiner Antwort auf den Brief des ſchwediſchen] vor. Er beißt Selitſchl Kato, iſt 35 Jahre alt und 
Biſchofs Jacob Lindblom (der Kants Vater ſchwediſcher ein in Tokio und Nokohama wohlbekannter Gauner. 
Abkunft ſein ließ) jagt: „Daß mein Großvater — — | Die beiden anderen Fremden gaben vor, ihn nicht zu 
aus Schottland abgeſtammt jet — iſt mir gar wohl!] kennen, doch ſcheinen fie Helfersbelfer geweſen zu fein. 
bekannt.“ Daſſelbe hat Kant u. a. auch zu feinem | Die geraubten Werthſachen erhielten Freiherr v. Trolthler 
und fein Begleiter ſchon am 25. Juni in Kyoto wieder. 
daß die Vorfahren des Philoſophen ſich Cant ſchrieben * Eine praktiſch ſehr wichtige Frage haben 
(was auch anderweit beſtätigt iſt). Da iſt es nun kürzlich die Hamburger Gerichte in zwei Inſtanzen 
intereſſant zu erfahren (fiehe „Altpreußiſche Monats- zu entſcheiden gehabt. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet 
ſchrift XXIX. S. 243), daß ſchon im 17. Jahrhundert] darüber: Dr. B. hatte ſeiner im Seebade wellen den 
der noch heute in Schottland vorkommende Name] Mutter einen Fünfzigmarkſchein durch Einlegen in 
Cant dort nicht ſelten war. Nach Rowcon Gardiner, einen eingeſchrlebenen Brief überſandt. 
Fall of the monarchy of Charles I., hieß einer von | Bei der Ankunft war der Brlef ſichtlich verletzt und 
den drei Predigern. welche am 20. Jull 1638 des Papiergeldes beraubt. Die auf Erfah der fünſzig 
Montrofe bet ſeinem Einzug in Aberdeen begleiteten, | Mark gegen die Oberpoftdireftion angeftellte Klage 
Cant; aus dem Jahre 1639 kennt man einen W. Cant,] wurde in beiden Inſtanzen abgewieſen. Die Eat⸗ 
und ein Andrew Cant junior war 1663—1675 zu ſcheidung wurde darauf geſtützt, daß die Poſt dem 
Edinburg „minister of Trinity College Church.“ ] Abſender nur für den „Verluſt“ rekommandluter 
Vieleicht iſt es nicht überflüſſig, darauf hinzuwelſen, Sendungen im Falle reglementsmäßlg erfolgter Ein⸗ 
daß eine reformirte Predigerfamilie Canot (Cannot) lieferung Erſatz leiſte. Hier aber liege kein Verluſt 
ihren Urſprung im 17. Jahrhundert zu Heiligenau | der Sendung vor, jondern eine Beſchädigung. Ein 
(zwiſchen Libau und Polangen) herleitete. Die Ein⸗Berluſt trete nur ein, wenn die Sendung an den 
wanderung von Schotten nach Oſtpreußen hat übrigens] Adreſſaten nicht beſtellt würde und der Verbleib nicht 
ſchon früh begonnen; zu Memel beſtand ſchon vor] mehr zu ermitteln fe. Da nun der Brief angekommen 
1640 eine kleine reſormirte Gemeinde, deren Mitglieder | ſel, wenn auch in beſchädigtem Buftande, fo fei kein 
u. o. Barclay, O'Gilvie, Fanton hießen, und die 1685 Verlust des Briefes eingetreten und die Poſtverwaltung 
in einer Bittfehrift an den Kurfürſten ſagt, fie beftehe | nicht. haftbar. Das Rechtsbewußtſein wird hierdurch 
aus Holländern und Schotten („ex . Hollandis et] ſchwerlich befriedigt. Denn wenn die Sendung durch 
Scotis“). Entnahme eines Theiles beſchädigt wird, ſo geht dieſer 
* Sur Ausführung der Schilder verordnung Thel doch verloren und es erſcheint wohl fraglich, ob 
berichtet die „Frankl. Ztg.“: Ein Friſir- und Haare binſichtlich dieſes Taeilverluſtes eine Erſaßpflcht der 
ſchneldekünſtler in Mülbaufen brachte auf feinem | Volt nicht beſteht. Für den Geſchäftsverkehr it biefe 
Geſchäftsſchilde die Bezeichnung „Coiffeur“ au, wurde] Frage jedenfalls von großer Bedeutung. Auch für 
jedoch durch dle Pollzei genöthigt, die franzöſiſche] die Poſt ſelbſt dürften die Folgen ſolcher Grundſätze 
Bezeichnung Coiffeur zu enffernen und fie durch das ſehr unangenehm werden; denn derartige Fälle müſſen 
„deutſche“ Wort „Friſeur“ zu erſetzen! die Vertrauenswürdigkelt der Poſt in bedenklicher 
* Ein Raubanfall iſt auf den Stellvertreter des] Weiſe erſchüttern. 
deutſchen Geſandten in Tokio, Freiherrn v. Trolthler * Rußland ift augenſcheinlich feinen juliani 
verübt worden. Die „Oſaka⸗Aſbi⸗Schimbun“ vom 26. ſchen Kalender ſatt und will, wie die „Pos. Big.“ 
Juni meldet darüber folgendes: Der deutſche Geſchäſts⸗Jaus Petersburg berichtet, den neuen Kalenderſtil in 
träger Frhr. v. Trolthler reiſte am 28. Junk von Tokio] naher Zeit bei ſich einführen. Das iſt kein neuer 
nach Kyoto ab, um dort dem Kalſer von Japan das] Gedanke, denn ſckon Peter der Große trug ſich ernſt⸗ 
Großkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone] lich mit dem Plan einer Kalenderreform, um die jeder 
zu überbringen. Er fuhr mit einem Japaner Kawa⸗] Veranlaſſung entbehrende Kluft zwiſchen Often und 
atſu zuſammen. Außer dieſem Bekannten ſtlegen in] Weiten auszugleichen. Auch in neueſter Zeit, bes 
Tokio noch 2 unbekannte, feingekleidete Japaner in] ſonders in den letzten Jahren, wurde dem Bedürfniß 
den Wagen und in Hokabama noch ein dritter Unbe⸗ nach dem gregorlaniſchen Kalender wiederholt das Wort 
kannter. Als der Geſchäftsträger mit feinem Begleiter] geredet. Aber alle die ſchönen Wünſche blieben un⸗ 
in Nagoje ausſtieg, um dort über Nacht zu bleiben, | ausgeführt wegen der ruſſiſchen Geiſtlichkeit, die alle 
verließen auch die drei Unbekannten den Wagen. Am Neuerungen, die auch die Kirche berühren, bekämpft 
andern Morgen reiſten Frhr. v. Trolthler und Herr] und am llebſien die dumpfe und dunkle mittelalter⸗ 
Kawakatſu welter nach Kyoto, und auch die 3 Fremden liche Aera in Rußlond ortherrſchen ſähe, in welcher 
ſtiegen wieder ein, um angeblich ebenfalls nach Kyoto] die myſtiſche Orthodoxie ſich am wohlſten belände. 
weiterzufahren. Gerade um 1 Uhr Mittags, als beide] Eine Kalenderreſorm würde das Verhältniß der Fir: 
DR wegen großer Hitze eingeſchlafen waren und der | lichen Feiertage urd der Huldigungstage der vielen 
ug zwiſchen Sekigahara und Samgat fuhr,] Heiligen. der Wunderthäter und ſelbſt der Bilder ver⸗ 
raubte der eine, in Pokabama eingefttegene | ändern und fo befürchten die Popen, daß dadurch die 
Fremde zuerſt dem Herrn Kawakatſu unvermerkt] Kirche in den Augen des Volkes einen Stoß erhalten 
eine goldene Uhr im Werthe von 180 Jen und dann] würde. Die aufgeklärten Kreiſe wie die Verwaltungs. 
ebenſo Herrn von Troltbler eine ſolche mit Kette im] behörden Rußlands find aber von der Nothwendtigkeit 
Werthe von 400 Jen. 1s der Räuber dann auch feiner Kalendecreform vollkommen überzeugt und die 
den Koffer des Geſchäſisträgers aufmachen wollte, exe | ruſſiſche Geſchäftswelt, die mit dem Auslande ln Ver⸗ 
wachte dieſer plötzlich. Sofort bat der Räuber um] bindung ſteht, wünſcht lange nichts ſehalicher, als die 
Entſchuldigung, er habe nur die Koffer verwechſelt, im] Einführung des gregorianiichen Kalenders, wodurch 
ſelben Augenblicke aber war er ſchon zur Thür hinaus- vlele Plackereien und Zeltverſäumniſſe im Geſchälts⸗ 
geſprungen und in der einſamen Berggegend bald in] verkehr vermieden werden könnten und Rußland endlich 
einem Gebüſch verſchwunden. Erſt nach eingetretener] Anſchluß an die ziwiliſirte Welt fände. 
Dunkelheit, um 9 Uhr Abends, kam er mit verletzten * Unempfindlichkeit gegen Schmerzen. Die 
Füßen nach der nächſten Ortſchaft gehinkt, um ſich] British Central African Gazette weiſt 19 3 hin, 
eine Slurikiſcha zu mie hen, wurde aber fofort von] daß die ſchwarze Race viel unempfindlicher gegen 
Außer den Schmerzen ſſt. als die weiße. Sie führt u. A. die 


Einem Makua wurde der 


dem Bett und humpelte im Saale des Krankenhauſes 
herum. Einem Pao wurden drei Finger abgeſchnitten, 
am nächſten Morgen ſchon trat er eine wochenlange 
Reiſe an und benutzte die verſtümmelte Hand viel. 
Bei dem Bombardement des Hauptortes eines Sklaven⸗ 
handel treibenden Häuptlings wurden einige Frauen 
lebensgefährlich verwundet. Trotzdem laſen ſie am 
nächſten Tage wieder Holz auf, holten Waſſer und 
bejorgten die Handarbeiten; am zwelten Tage waren 
ſie an ihren Wunden geſtorben. Als einem kleinen 
Mädchen ein Bein amputirt worden war, hinkte es 
danach nach einem Bach; es ſprengte das Waſſer über 
den Beinſtumpf und fang dabei, als ob ihm nichts 
paſſirt wäre. 


Ferien⸗Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 12. Auguſt. (Schluß.) 

Die unverehelichte Loulſe Schlaeger zuletzt 
in Marienburg aufhaltſam iſt angeklagt, am 16. Feb⸗ 
ruar d. Je. vor dem Amtsgericht zu Martenburg 
einen Meineid gelelſtet zu haben. Die Angeklagte 
glebt zwar zu, vor dem Unterſuchungsrichter etwas 
Unwobres beſchwoxren zu haben, doch jet fie der Anſicht 
geweſen, vor dem Unterſachungsrichter ſogen zu lönnen, 
was fie wolle. Sie hat nämlich erklärt, fie jet bei 
einem Rentler als Wirthin im Dienſt und habe noch 
nie unter Sittencon rolle geſtanden, und noch nie mit 
Männern etwas zu thun gehabt. Dies iſt aber beides 
unwahr; vielmehr iſt ſpäter feſtgeſtellt, daß die 
Angeklagte bei e ner gewiſſen Lizewskt gewohnt und 
ſich dortſelbſt Männern preisgegeben habe, auch iſt fie 
bereiss rüber in Zilfit unter Sitter controlle geſtellt 
geweſen. Die Zeugin Etzewski bekundet. daß ſie der 
Angeklagten geſagt habe, wenn ſie zum Schwur ge⸗ 
zogen würde, dann ſolle fie die Wahrheit ſagen. Als 
die Angeklagte vom Termin zurückkehrte, habe ſie ihr 
(der Zeugin) geſagt, daß ſie falſch geſchworen habe 
und zwar aus Furcht, daß ſie wieder unter Controlle 
geſtellt werden würde. Der die Angeklagte ver⸗ 
nommene Richter bekundet, daß er die Angeklagte vor 
Leiſtung des Zeugeneides vorſchriftsmäßſg belehrt und 
verwarnt hat. Der Gerichtshof erkannte mit Rückſicht 
auf das jugendliche Alter der Angeklagten — ſie war 
bei Lalſtung des Eides noch nicht ganz 18 Jahre 


alt — unter Annahme mildernder Umſtände 
wegen Meineldes auf eine Gefängnißſtrafe 
von einem Jahr und drei Monaten — 


Der Arbeiter Bernhard Joſupelt aus Lindenan, 
14 Mal vorbeftratt, iſt geftändig, am 27. Juni d. Js. 
der Schankwirthin Droßmann in Neuteich aus der 
unverſchloſſenen Ladenkaſſe ein Zwelmarkſtück ent» 
wendet zu haben, wofür ihm eine Geſängnißſtrafe von 
einem Jahr auferlegt wird. — Der Inſtmann Auguſt 
Engel aus Schwansdorf traf am 7. Jull d. Is. in 
dem dortigen Gaſthauſe den Knecht Auguſt Schwabe, 
wo fie beide zuſammen Schnaps tranken. Auf dem 
Heimwege forderte der Angeklagte Engel den Schwabe 
eu, ſich mit ihm zu packen, worauf Letzterer nicht 
eingng. Darauf zog Engel fein Meſſer aus der 
Taſche und versetzte dem Schwabe zwei Stiche. Der 
Angekl. bebauptele, ſehr betrunken geweſen zu ſein. 
Herr Di. Wolis dorf aus Marienburg conftotixt einen 
Stich in der linken Armmuskel und eine Haut⸗ 
wunde an der rechten Schulter; Nachtheile dürften 
aber wohl nicht zu erwarten fieben. Der Gerichtshof 
erkannte wegen ſchwerer Körperverletzung auf neun 
Monate Gefängniß. 


Bei Tiſche führte hauptſächlich der Hausherr das 
Wort. Der Silberfund hatte ſeine Zunge gelbſt. 
Merkel müſſe ſich nachher auch ſeine kleine Samm⸗ 
lung anſehen und ſein Gutachten darüber abgeben. 
Er habe dies Stück da, jenes dort erſtanden — 
um das zu erzählen, müſſe er aber weit ausholen. 
Dies Alles brachte er mit dem ihm eigenen näſelnden, 
monotonen Tonfall hervor, der muſikaliſche Ohren 
ſo beleidigt. 

Merkel hörte die erſte halbe Stunde aufmerkſam, 
dann, ſolange er mit dem Eſſen beſchäftigt war, 
entſagungsvoll zu, doch bald darauf, in einer Pauſe 
zwiſchen zwei Gängen, zerpflückte er nervös ein 
ganzes Weißbrod und dachte entſetzt: Und mit dieſer 
une ift das bezaubernde Weib aus Pflicht 

i 


Schließlich hielt er es nicht mehr aus. Mitten 
in der Beſchreibung eines Hochreliefs aus getriebenem 
Silber unterbrach er ihn mit den Worten: 

„Haben Sie für den nächſten Sommer ſchon 
Reiſepläne gemacht?“ 

Annita, die faſt während der ganzen Zeit nicht 
von ihrem Teller aufgeſchaut hatte, hob jetzt die 
Augen und lächelte. Theodor war aber heute auch 
zu langweilig. Jetzt ſchwieg er freilich und ſah 
„übelgenommen“ aus. Die Anderen aber waren 
durch Merkel's Frage wie von einem Bann erldſt. 

„Ich habe Reiſepläne gemacht —“, ſagte fie. 

„Du? Davon weiß ich ja garnichts,“ meinte 
Borken und ſah ſie erſtaunt an. 

„Ja, ich fürchte, Du theilſt meinen Geſchmack 
do nicht. 1 7 1 “u 
erden Erde, auf das ich flüchten möchte. 

„Ach fo, Dein Walchenſee — ich weiß jhon; ja, 
dazu gehört allerdings eine beſonders geartete Natur, 
um es gerade dort angenehm zu finden.“ : 

Sie nickte mit dem Kopf, als wolle fie jagen; 
Ich glaube ſchon, daß Du dafür kein Verſtändni 
baft; und während Merkel meinte, daß der Walchen⸗ 
jee thatſächlich eine Perle des Hochgebirges ſei, 
flüfterte fie leiſe wie für ſich: „Glück und Troſt 
giebt es nur in der Einſamkeit erhabener Natur.“ 

Nur Norrmann hatte dieſe Worte gehört. 

Starr vor Staunen ſah er ihr ins Geſicht, über 
das ein ſchmerzlicher Schatten glitt. 

„Glück? Troſt? Hör’ ich recht?“ fragte er leiſe. 
„Bedürfen denn Sie deſſen? Verzeihen Sie Ihrem 
alten Freunde, wenn er ſich das Recht nimmt, Sie 
ſo zu fragen. Aber vor ganz kurzer Zeit haben Sie 
mich doch noch ſtolz des Gegentheils verſichert.“ 

„Was habe ich denn geſagt?“ ſie ſah ihn ver⸗ 


wirrt an, „habe ich geſagt, daß ich nicht glücklich 


ſei? Gewiß bin ich es, wie kommen Sie darauf?“ 
und dabei lachte ſie laut und ausgelaſſen. Es ſchien 
aber ein erzwungenes Lachen. Dann hielt ſie dem 
Sect einſchenkenden Diener ihr leeres Glas hin. 
„Wir wollen anſtoßen, Herr Norrmann,“ ſagte 
ſie freundlich und reichte ihm die Hand, „anſtoßen 


Es ift ein ganz verborgenes weltfremdes | N 


ff mit beiden Händen an ihre Schläfen. 
„Wozu dieſe Komödie?“ fragte er ernſthaft, 
niemals Vertrauen zu 


auf baldiges fröhliches Wiederſehen. So ganz leicht, 
wie Sie denken, wird mir der Abſchied von Ihnen 
nun doch nicht!“ 
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bleibenden und ſagte faſt ärgerlich: „Ich ho 79 
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Platz ein und ſchafften eine kühle, vom Staub der 
ſtürzenden Waſſer dunſtig feuchte Dämmerung. Hier 
machte der Wanderer Raſt. Er ſetzte ſich auf einen 
moosbewachſenen Stein, nahm den Hut ab und 
vertiefte ſich in den Anblick dieſes ſchönen Natur⸗ 
ſchauſpiels. Seine Phantaſie bevölkerte den ſchäu⸗ 
menden, weißen Giſcht mit Nixen und allerlei ſon⸗ 
ſtigen, leichtſinnigen, fiſchgeſchwänzten Fabelweſen, 
mit denen Dichter auf höchſt intimem Fuß zu ſtehen 
pflegen. Ach, ſie hatten alle ſchneeweiße Glieder, 
dieſe Waſſerfrauen, und rothblondes Haar und kalte 
klare Augen, und ſahen alle, alle, einer einzigen, 
unvergeßlichen ähnlich! — War es denn möglich 
und kein Traum, daß er ſie wiederſehen ſollte, jetzt 
in einer Stunde vielleicht? 

Geſtern noch ſaß er gelangweilt und faſt ge⸗ 
ärgert in ſeiner Münchener Stammkneipe, von Gott 
und Menſchen verlaſſen, denn alle Welt war aus 
der heißen ſtaubigen Stadt geflohen. Er aber, 
raſtlos fleißig, wollte einen Theil der Ferien zum 
Entwurfe eines neuen Werkes benutzen. Merkels 
Familie war am Starnberger See, der Profeſſor 
ſelbſt in Tyrol, um, wie er es liebte, die hals⸗ 
brechendſten Alpparthieen gleich einem idylliſchen 
Spaziergang „durch die Wälder, durch die Auen“ 
u unternehmen. Norrmann hatte nicht Luft, ſich 
an Parforcetouren zu betheiligen. Er wollte erſt 
das bayeriſche Hochgebirge kennen lernen, ebe er die 
grandioſen öſterreichiſchen Alpen bereiſte. Im Grunde 
genommen aber war es ein anderes Motiv. Das 
Verhältniß zu dem Freunde hatte ſich nicht jo ideal 
geſtaltet, wie der junge Mann gehofft hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Wenn Jemand eine Reiſe thut 
Eine Dame, die mit dem Berlin-Breslcurr Zuge 
nach Kohlfurt gekommen war, und in den Görlitzer 
Zug umſteigen wollte, ließ in der Eile ihren Hut 
liegen. Auf der anderen Seite des Perrons ange⸗ 
langt, ſtieg ſie anſtatt in den Görlitzer, in den nach 
Berlin gehenden Schnellzug ein. Von dem betref⸗ 
fenden Schaffner auf ihren Irrthum aufmerkſam 
gemacht, ſtieg ſie ſchnell aus — ließ jedoch ihren 
Umhang liegen. Glücklich in dem richtigen Zuge 
angelangt, bemerkte ſie ihren doppelten Verluſt und 
eilte, die verlorenen Gegenſtände zu holen, nachdem 
ſie ihr übriges Handgepäck im Görlitzer Zuge unter⸗ 
gebracht hatte. In demſelben Augenblick ging der 
Berliner Schnellzug und mit ihm der Umhang nach 
Berlin ab und als fie auf der anderen Perronſeite 
wieder erſchien, ſah ſie auch den Breslauer Zug mit 
dem Hute weiterdampfen. Ehe ſie aber, noch rath⸗ 
los, was zu thun ſei, zu dem Görlitzer Zuge zurück⸗ 
kehren konnte, ſetzte ſich auch dieſer, ihr Handge⸗ 
päck mit ſich fortführend, in Bewegung. 


